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1	 Behörden (Stand 1. Juli 2006)

1.1	 Kantonale und städtische Behörden

	 Erziehungsdirektor: Regierungsrat Dr. Bernhard Pulver
	 ERZ – Mittelschul- und Berufsbildungsamt: Theo Ninck, Vorsteher
	 ERZ – Abteilung Mittelschulen: Dr. Mario Battaglia, Vorsteher
	 Präsident der Kantonalen Maturitätskommission: Prof. Dr. Jürg Schmid
	 Präsidentin der Kantonalen Diplomprüfungskommission: Rita Estermann
	 Schulinspektorat, Kreis 5: Verena Hostettler
	 Direktion für Bildung, Soziales und Sport: Gemeinderätin Edith Olibet
	 Akademische Berufsberatung: Brigitte In-Albon Ambühl, Silvia Meyer
	 Schulärzte: Dr. Alexandros Karajiannis, Dr. Regula Baumgartner-Stäubli
	 Schulzahnklinik: Dr. Walter Jahn

1.2	 Schulkommission der Gymnasien Neufeld

	 Rolf Grädel, Präsident
	 Eva Baltensperger, Vizepräsidentin
	 Simone Bangerter 
	 Béla Eber 
	 Suzanne Fankhauser 
	 Dr. Frank Locher
	 Peter Marbet
	 Otto Mosimann
	 Erika Siegenthaler
	 Protokoll: Dr. Daniel Moser
	

1.3	 Schulleitungen

	 Gymnasium Neufeld	 Rektor: Heinz Salzmann
	
	 Abteilung Geistes- und 	 Konrektor: Rolf Maurer
	 Humanwissenschaften	 Prorektorin: Dr. Pia Coray
	 	 Prorektor: Adrian Stucki
	 	 Rektoratsassistentin:
	 	 Catherine Blankart-Zahn
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	 Abteilung Mathematik 	 Konrektor: Heinz Salzmann
	 und Naturwissenschaften	 Prorektor: Dr. Matthias Küng
	 	 Prorektor: Dr. Daniel Moser
	 	 Rektoratsassistentin: Gina Baumgartner
	
	 Abteilung Wirtschafts- und	 Konrektor: Christoph Schaer
	 Rechtswissenschaften	 Prorektorin: Dr. Anna Maibach
	 	 Prorektor: Klaus Stalder
	 	 Rektoratsassistentin: Beatrice Zürcher 
	
	 Abteilung Fachmittelschule	 Schulleiter: Peter Bucher
	 	 Stellvertreterin: Madeleine Eber-Schütz
	 	 Sekretärin: Susanne Dörr
	

1.4 	 Personal
	
	 Hauswarte	
	 Gebäude Süd, Aula	 Elsy und Hansruedi Roggli
	 Gebäude Nord, Turnhallen	 Madeleine von Gunten Bragagnolo 
	 	 und Claudio Bragagnolo
	
	 Unterrichtsassistentinnen, Unterrichtsassistenten
	 Physik und Informatik	 Reto Hofer, Karin Hofer
	 Chemie und Druckerei	 Peter Schwander, Lisbeth Schwander
	 Biologie und Fotolabor	 Erika Fournier, Corinne Stiefel
	
	 Beratungsstelle Neufeld	 Franco Andreoli
	
	 Buchhaltung	 Madeleine von Gunten Bragagnolo
	
	 Mediothek	 Annemarie Stoffel, Elisabeth Berger
	
	 Mensa	 DSR
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2	 Statistik 

	 Stufe	 	 Klassen	 Frauen	 Männer	 Frauen und Männer
 	
	 Abteilung Geistes- und Humanwissenschaften 
	 Prima	 4	 56	 11	 67
	 Sekunda	 5	 83	 19	 102
	 Tertia	 6	 97	 29	 126
	 Quarta	 2	 35	 7	 42
	 Total	 17	 271	 66	 337

	 Abteilung Mathematik und Naturwissenschaften
	 Prima	 3	 18	 35	 53
	 Sekunda	 3	 22	 31	 53
	 Tertia	 4	 22	 62	 84
	 Quarta	 3	 16	 28	 44
	 Total	 12	 78	 156	 234

	 Abteilung Wirtschafts- und Rechtswissenschaften
	 Prima	 3	 18	 35	 53
	 Sekunda	 4	 16	 28	 44
	 Tertia	 3	 24	 45	 69
	 Quarta	 2	 9	 25	 34
	 Total	 12	 67	 133	 200

	 Gymnasium
	 Total	 41	 416	 355	 771

	 Abteilung Fachmittelschule Bern
	 FMS 1	 2 	 38	 3	 41
	 FMS 2	 2 	 39	 3	 42
	 FMS 3	 4 	 77	 5	 82
	 Total	 8 	 154	 11	 165

	 Gymnasium und FMS
	 Total	 49	 570	 366	 936
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3	 Lehrerinnen und Lehrer

3.1	 Fächer und Unterrichtspensen im Schuljahr 2006 / 2007

	 GH	 Abteilung Geistes- und Humanwissenschaften
	 MN	 Abteilung Mathematik und Naturwissenschaften
	 WR	 Abteilung Wirtschafts- und Rechtswissenschaften
	 FMS	 Abteilung Fachmittelschule

	 AM	 Anwendungen der Mathematik	 MU 	 Musik
	 B	 Biologie	 OR	 Orchester
	 BG 	 Bildnerisches Gestalten 	 P	 Physik
	 C 	 Chemie 	 PÄ 	 Pädagogik
	 D 	 Deutsch	 PH 	 Philosophie	
	 E 	 Englisch	 PHI	 Philosophie / Ethik
	 F 	 Französisch 	 PP 	 Pädagogik / Psychologie
	 G 	 Geschichte	 PR 	 Prorektor / in
	 GG 	 Geografie 	 R	 Recht
	 GR 	 Griechisch	 RL 	 Religionslehre
	 H 	 Hebräisch	 RU 	 Russisch
	 HW 	 Hauswirtschaft	 S 	 Spanisch
	 I 	 Italienisch	 SL 	 Schulleitung FMS
	 IN 	 Informatik 	 SP 	 Sport
	 KB	 Kunstbetrachtung 	 TH 	 Theater	
	 KN	 Konrektor	 WR 	 Wirtschaft und Recht	

L 	 Latein 	 WU 	 Werken
	 M	 Mathematik
	 	 	 	
	 Aeberhard Heinz	 GH	 M
	 Aebersold Martin	 MN	 M / AM
	 Affolter Benjamin	 GH	 E
	 Anklin Graber Monika	 WR	 D / G
	 Baars Günter, Prof. Dr.	 GH	 C
	 Bandi Henriette	 FMS	 M
	 Bäumlin Tobias	 MN	 M /AM
	 Bayard Frédéric	 MN	 E
	 Bechler Roger	 WR	 SP
	 Berger Meister Katharina, Dr.	 GH	 E / F
	 Betschart Bettina	 MN	 D
	 Betts Patricia	 GH	 E
	 Bezzola Sara	 GH	 D
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	 Bieri Theodor	 WR	 Urlaub
	 Bleuler Corinne	 FMS	 E / PP
	 Blum Patrick	 MN	 F / D
	 Brehm Marrit	 WR	 WR
	 Brüngger Hans, Dr.	 WR	 M
	 Brunner Roland	 MN	 GG
	 Bucher Peter	 FMS	 F; SL
	 Bühler Christian	 FMS	 D / E
	 Bünzli Simon	 GH	 M
	 Bürgisser Hanspeter	 MN	 C
	 Buri Regula	 GH	 SP
	 Buschor José, Dr.	 MN	 B
	 Calanchini Zinglé Paola	 GH	 GR
	 Clausen Christina	 FMS	 HW/ WU
	 Coray Pia, Dr.	 GH	 D / I; PR
	 Denoth Madlen, Dr.	 WR	 B
	 Dick Stefan	 GH	 E / REL
	 Eber Madeleine	 FMS	 F; PR
	 Elsig Joachim	 GH	 P
	 Epple Stephan	 FMS	 B / C
	 Eugster Chopard Catherine	 GH	 GR
	 Eyer Marc, Dr.	 WR	 P
	 Feller Anton	 WR	 E / G
	 Flückiger Nina	 GH	 BG
	 Frey Susanne	 GH	 SP
	 Friedli Vera, Dr.	 FMS	 WR
	 Füllemann Ferdinand, Dr.	 GH	 B
	 Galperin Rollier Therese	 GH	 D
	 Gamper Samuel	 GH	 M
	 Gasser Dutoit Annette	 GH	 PP
	 Gerber Andrea	 FMS	 SP
	 Gerber Signer Andrea	 WR	 BG
	 Gfeller Niklaus, Dr.	 WR	 P / C
	 Giger Christian	 FMS	 P / IN
	 Gmür Heinz	 GH	 SP
	 Gregoris Steven	 WR	 E
	 Grossen Gaby	 WR	 D / G
	 Gubler Keller Barbara	 GH	 D
	 Häberli Michael, Dr.	 MN	 B
	 Hagmann Franz	 WR	 R
	 Häsler Heinz	 MN	 BG
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	 Hertzog Guy	 WR	 F
	 Hofer Susanne	 FMS	 D
	 Houda Sabine	 GH	 F
	 Hubschmid Hansulrich	 MN	 M /AM
	 Hügli Marianne	 WR	 SP
	 Hutzli Jürg	 GH	 H
	 Jenelten Ursula	 WR	 B
	 Jonas Albert	 GH	 C
	 Jordi Karen	 GH	 G
	 Kaufmann Urs	 GH	 GG
	 Keller Lena	 GH	 F
	 Kern Guido	 FMS	 M / P
	 Kernen René	 GH	 GG
	 Kilchenmann Elisabeth	 WR	 E
	 Koller Viviane	 MN	 SP
	 Korell Ramona	 GH / FMS	 SP
	 Körner Christian, Dr.	 GH	 G
	 Küng Hans Ulrich, Dr.	 WR	 C
	 Küng Matthias, Dr.	 MN	 C; PR
	 Kunz Bernhard	 WR	 MU
	 Lauber Anita	 GH	 B
	 Lehnherr Mosimann Claudia	 GH	 E
	 Leiser Beat	 WR / FMS	 WR
	 Liechti Walter	 WR	 WR
	 Maibach Anna, Dr.	 WR	 F; PR
	 Mark Rico	 MN	 BG
	 Marti Christoph	 GH	 MU
	 Maurer Rolf	 GH	 G; KR
	 Mayer Paul, Dr.	 MN	 D
	 Meichtry Wilfried, Dr.	 FMS	 D 
	 Moreno Antonio	 GH	 S
	 Moser Daniel-Martin, Dr.	 MN	 B; PR
	 Muller Jean-Pascal	 GH	 F
	 Näf-Piera Virtudes	 GH	 S
	 Neff Eevelyne	 FMS	 D
	 Oesch Burgener Brigitta	 GH	 D
	 Pfister Jonas, Dr.	 GH	 PH
	 Poser Christoph	 MN	 SP
	 Potjer Birgit	 GH	 D / F
	 Ramseyer Stephan	 GH	 C
	 Renfer Martin	 GH	 G / L
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	 Rieder Bruno	 WR	 WR
	 Rohner Heiner	 MN	 M /AM
	 Ros Enrique, PD Dr.	 GH	 S
	 Ruprecht Thomas, Dr.	 GH	 D / PH
	 Salzmann Heinz	 MN	 KR
	 Schaad Edith	 WR	 F
	 Schaer Christoph	 WR	 WR; KR
	 Schauenberg Ursula	 FMS	 I / G / WR
	 Scherrer Verena	 FMS	 E 
	 Schild Kirstin	 FMS	 D / PHI
	 Schinz Christian	 FMS	 B / C
	 Schlup Bernard	 GH	 BG
	 Schmid-Dürrenberger Susanne	 WR	 M
	 Schmid Roman	 WR	 SP
	 Schmidt Armin	 GH / FMS	 PP
	 Schnyder Daniela	 FMS	 I 
	 Schöber Bärbel	 GH	 M
	 Schranz Alfred	 WR	 WR
	 Schütz Martin	 WR	 GG
	 Schwizgebel Peter	 WR	 G / D
	 Senn Patrick	 GH	 SP
	 Sommer Reto	 FMS	 B 
	 Späti Bruno	 MN	 MU
	 Stalder Klaus	 WR	 GG / M; PR
	 Stauffer Sibylle	 FMS	 D / PP
	 Steiner Sutter Claudine, Dr.	 GH	 I
	 Straume Zimmermann Laila, Dr.	 GH	 L
	 Stucki Adrian	 GH	 GG; PR
	 Studer Annette	 MN	 F / D
	 Stüssi Jürg	 FMS	 G
	 Suter Barbara	 FMS	 MU
	 Trachsel Johannah	 WR	 D / G
	 Tresch Benno	 GH	 PP
	 von Weissenfluh Hans	 FMS	 P / M / IN
	 Weber Thomas, Dr.	 GH	 P
	 Wehrli Michael, Dr.	 GH	 B
	 Wenger Erich, Dr.	 GH	 P
	 Wettstein Christine	 WR	 WR
	 Widmer Gisela	 FMS	 BG
	 Widmer Reichlin Gisela	 WR	 BG
	 Wiehl Herbert, Dr.	 MN	 P
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	 Wirth Vaccari Luigina, Dr.	 GH	 I
	 Witschi Beat, Dr.	 MN	 D / G
	 Wloemer Klaus, Dr.	 FMS	 MU
	 Wyssbrod Regula	 FMS	 BG / KB
	 Wyttenbach Markus	 MN	 G / D
	 Zimmermann Urs	 MN	 E

	 Rücktritte

	 a)	 Pensionierungen unbefristet angestellter Lehrerinnen und Lehrer

	 Günter Baars (*1943)
	 Erlauben Sie mir, dass ich mich heute auf fremdes Parkett begebe und Ihnen che-

mische Reaktionen neu erkläre. Den wertvollen Ursprungsstoff, von dem ich aus-
gehe, entnehmen wir dem ehrwürdigen Bad Freienwalde in den Marken Branden-
burgs. Aus dem H2-Oder und noch ein paar anderen Ingredienzen nimmt hier 
nämlich im Jahre 1943 eine komplexe Kettenreaktion ihren Anfang. Infolge eines 
erheblichen Spannungspotenzials zwischen dem linken, gleichsam westlichen, und 
dem rechten, gleichsam östlichen Atomkernflügel unseres Stoffes kommt es sehr 
früh zu einer kinetischen, aber kontrollierten Kräfteentladung, der sogenannten 
Geoxreaktion. In einer heftigen Bewegung wird unser komplexes Gebilde nach 
links, also nach Westen, geschleudert. Erst im bayerischen Neuburg kann der 
Prozess durch Beigabe von blauem H2O aus der Donau vorübergehend stabili-
siert werden. Massenspektrometrische Messungen ergeben dort aber ein akutes 
A-Manko, das an der Oberrealschule in Neuburg im Juli 1963 mit einer soge-
nannten Abitursynthese erfolgreich ausgeglichen wird. Aber immer noch erweist 
sich unser Stoff als instabil. Die vom berühmten Wagner erstmals benoteten Tris-
tanverbindungen lösen nämlich interessante, akustische Nebenreaktionen aus. Ja, 
fast ist das negative Elektron in lebenslange Saiten-Ton-Schwingungen geraten, 
von feinster Güte der Klang. Wir können ihn noch heute in unterschiedlichen 
chemischen Mischungen immer wieder hören. Zu schwach und instabil erweist 
sich die Klangverbindung aber auf Dauer. Eine weitere Geoxreaktion schafft eine 
neue chemische Umgebung für unseren Stoff. In Bern bringt ein Chemikus und 
Tochtervater unser Elektron in Verbindung mit einem entzückenden Proton. Die 
molekulare Konstellation löst eine sehr heftige Reaktion aus und endet schliesslich 
1966 in einer stabilen Doppelbindung. Das für grosse Bewegungen verantwort-
liche Geoxpotential ist damit endgültig neutralisiert, bald folgt auch noch die 
definitive Anbindung an das CH-Atom. Die entsprechende Zertifizierung wird 
später nach anstrengenden Testreihen einschlägiger Institutionen in einem kleinen 
roten Büchlein festgeschrieben. Das vor allem den Männern bekannte RS-Experi-
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ment schliesst diesen Prozess dann endgültig ab. Und schon bald spaltet sich aus 
der neuen Bindung ein weiteres Element ab, das bei wachsender Grösse künftig 
treuevoll die Paarbindung begleitet. 

	 Unser chemisches Experiment ist aber damit noch nicht zu Ende. In den Räumen 
und Labors der Berner Universität finden sich weitere Stoffe, die mit unserem 
Element eine Verbindung eingehen. Bekannt geworden ist das erfolgreiche Hy-
drologie-Experiment im Berner Jura. Mit universitärer Weihe schmückt sich unser 
Stoff künftig mit einer angesehenen DR-Verbindung. Sein Energiepotential wächst 
dabei so gewaltig, dass kontrollierte Entladungen angesagt sind. Im Gymnasium 
Neufeld ergeben sich seit dem Jahre 1970 solche Reaktionen und daraus zahllose 
dankbare Bindungen. Der Kontakt mit unserem Ausgangsstoff erhöht das che-
mische Potential der Schülerinnen und Schüler gewaltig. Einige werden so stark 
aufgeladen, dass sie heute wiederum an Schülerinnen und Schüler ihre Kräfte ab-
geben. Auch andere, mit trägeren Bindungs- und Bildungspotentialen, können sich 
seinen Kräften nicht entziehen. 

	 Kochen Sie Pflanzen aus und stricken Sie Wolle? Irgendeinmal machte die Bei-
mischung von pflanzlichen Extrakten unseren Ausgangsstoff und unseren Schul-
alltag farbig. Um dies und anderes zu verstehen, benötigen sie Kenntnisse in der 
Quantenchemie und Einsicht in den Chemieunterricht am Gymnasium Neufeld. 
Dazu verweise ich Sie an unseren Chemielehrer und Professor Baars. Bald 38 Jahre 
unterrichtet Günter Baars am Neufeld erfolgreich dieses Fach. Seit 25 Jahren ist er 
in der Fachdidaktik tätig und bildet dabei Generationen von Chemielehrerinnen 
und Chemielehrern aus. An der Universität und an anderen Institutionen bietet 
er zahlreiche Kurse und Vorträge an und erhält dafür den Honorarprofessor der 
Universität Bern zugesprochen. Er ist verantwortlich für die Entwicklung von Leit-
programmen für Studentinnen und Studenten der ETH Zürich und Universität 
Bern. Mehrere erfolgreiche Lehrbücher für den Chemieunterricht schreibt er so 
nebenbei. Ihm gelingt es auch nach vier Jahrzehnten Schulunterricht, seine Schü-
lerinnen und Schüler für die Chemie zu begeistern. Ob es dafür eine chemische 
Erklärung gibt, überlasse ich Ihnen. 

	 Zurück zum chemischen Experiment. Unser Ausgangsstoff, den wir nun Baars 
nennen, macht uns immer wieder deutlich, dass jede Materie genau genommen 
aus lediglich zwei Teilchen besteht: einem positiven Proton und einem negativen 
Elektron. So einfach ist die Chemie, so klar und einsichtig wird sie weitergegeben. 
Falls Sie, liebe Kolleginnen und Kollegen, dies vergessen haben, empfehlen wir 
einfach eine gewisse Nähe zu unserem Ausgangsstoff, die Reaktion wird bestimmt 
nicht ausbleiben.

	 Dir, Günter, wünschen wir für dein letztes Jahr an der Abteilung MN und die 
Zeit nach deinem grossen Einsatz für das Gymnasium viele wohlklingende und 
fliegende Holländer, Tannhäuser und Nibelungen, gute Gesundheit und weitere 
spannende chemische Reaktionen. Wir danken dir sehr!	 Rolf Maurer
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	 Catherine Eugster-Chopard (*1943)
	 Der Name Catherine kommt ursprünglich, wie könnte es bei unserer Catherine 

Eugster anders sein, vom griechischen Vornamen aikaterine. Die Herkunft dieses 
Namens ist umstritten, könnte aber Bezug nehmen auf die griechische Göttin He-
kate, die auch als Göttin der Frauen und Hebammen angesehen wird. 

	 Als Catherine Eugster nach ihrer A-Matura ab 1962 die alten Sprachen Latein und 
Griechisch studierte, waren die Frauen noch eine Minderheit an der Universität. 
Und auch am Gymnasium unterrichteten erst wenige Lehrerinnen, als sie 1966 
ihre erste Anstellung als Hilfslehrerin im Neufeld fand. Zwei Jahre später schloss 
sie ihr Studium mit dem Diplom des Höheren Lehramts erfolgreich ab. Wenn nicht 
als Hebamme, so doch als Mutter brachte sie in den folgenden Jahren zwei Kinder 
zur Welt und erzog sie mit der ihr eigenen Liebenswürdigkeit. Damit machte sie 
nicht nur ihrem Namen und ihrer Namensgöttin alle Ehre: Indem Catherine Stu-
dium, Beruf und eigene Kinder erfolgreich in ihrem Curriculum zu vereinbaren 
wusste, lebt sie ein Berufs- und Familienkonzept vor, welches in ihrer Generation 
noch keine Selbstverständlichkeit ist. Leider wird dieses Konzept heute wieder 
von verschiedenen Seiten massiv kritisiert und gerade von Männern selten mitge-
tragen. Catherine hat denn auch nie ein Geheimnis daraus gemacht, dass zu dieser 
erfolgreichen Verbindung ihr Ehemann, der hausbekannte Ritter Konrad nicht 
unerhebliche Beiträge leistet. Mit Konrad verbinden Catherine nicht nur Haus 
und Familie. Seit 1989 und bis zu seinem Ruhestand teilten sie eine unbefristete 
Anstellung am Gymnasium Neufeld. Auch dieses Modell kann man durchaus als 
der Zeit voraus und als Arbeitsform mit Zukunft bezeichnen. Hermann und an-
deren Frauen – aber auch den Männern – können wir ein näheres Studium nur 
wärmstens empfehlen.

	 Catherine Eugster-Chopard, ihr Mädchenname verrät es uns, lernte als erste Spra-
che das Französische. Zu der romanischen Kultur und ihrer Vergangenheit zeigt sie 
immer grosse Zuneigung. In Lyon sorgte sie sich lange Zeit um ihre Enkelkinder 
und dafür, dass auch ihre Tochter Beruf und Familie erfolgreich zusammenbringen 
konnte. Dass ihre Enkel nun die französische Stadt mit dem sächsischen Elbflorenz 
tauschen mussten, gefällt ihr gar nicht. Vielleicht nicht nur deshalb, weil der Weg 
dorthin für sie viel länger ist. In Paris führt Catherine einen zweiten Haushalt. Er 
dient als idealer Ausgangspunkt für die Jagd durch die französische Geschichte 
und wertvollen Sammlungen in den berühmten Museen. Dort wird sie künftig 
bestimmt noch mehr anzutreffen sein. In Paris und im Louvre findet sie die ideale 
Verbindung zwischen ihrer geliebten Antike und der romanischen Welt.

	 Hesiod beschreibt Hekate als eine den Menschen sehr hilfreiche Göttin. Angeblich 
schenkt sie den Hirten fruchtbare Herden, den Fischern volle Netze, den Jägern 
reiche Beute, den Athleten und Kriegern Erfolg und Glück im Kampf. Auch hier 
hat Catherine von ihrer Namensgöttin viel übernommen. Als überaus fürsorg-
liche Hebamme brachte sie an unserer Schule manches Griechenkind zur Welt. 
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Im ganzen Hause ist ihre Grosszügigkeit in allen Belangen sehr wohl bekannt. Bei 
ihren Schülerinnen und Schülern sorgte ihre Spendierfreudigkeit immer wieder 
für freudige Überraschungen. Ihr Unterricht mit seinen süssen Genüssen öffnete 
unzähligen Gräzisten und Latinisten die Thore von Mykene und Rom und räumte 
Steine weg auf dem harten Pflaster zur humanistischen Bildungsreife. Mit dem 
hellenischen Virus und ihrer Begeisterung für die antike Welt infizierte Cathe-
rine viele Maturandinnen und Maturanden unheilbar. Wenig Verständnis findet 
sie dafür, dass moderne Entwicklungen in der Bildungslandschaft den von ihr 
herbeigesehnten Ausbruch einer griechischen Grippe oder Pandemie heute leider 
definitiv verhindern. Bestimmt aber erweitern die vielen trojanischen Pferde, die 
Catherine in die Köpfe junger Menschen gesetzt hat, das Verständnis für unsere 
Kultur und Welt. Hekates Zaubertränke sorgen jedenfalls im Leben immer wieder 
für grosse Überraschungen – und Linderung bei Schmerzen. Uns allen bekannt ist 
zumindest der «Trank der Hekate», ein Sud aus der Weidenrinde. Seine schmerz-
lindernde Wirkung verdankt dieses Heilmittel der darin enthaltenen Salizylsäure. 
Salizylsäure bildet die Grundlage für unser heutiges Aspirin. 

	 Liebe Catherine, wir wünschen dir glückliche Zeiten ohne Kopfschmerzen, in 
Paris, Bremgarten, bei den Griechen oder deinen Enkelkindern. Wir danken dir 
sehr!	 Rolf Maurer

	 Ferdinand Füllemann (*1942)
	 Was suchte die Jugend in den sechziger Jahren am Gymnasium Neufeld? Die Ant-

wort gibt uns die damalige Schulkommission in ihrem Ernennungsschreiben an 
Ferdinand Füllemann. Vor genau 40 Jahren stellte sie ihn nämlich als Hilfslehrer 
für Naturgeschichte ein und schrieb ihm: «Sie werden bestimmt Befriedigung und 
Erfolg haben in ihrer Tätigkeit, wenn es Ihnen gelingt, fachliche Kompetenz, Güte 
und menschliche Aufgeschlossenheit mit wohlwollender Strenge und Konsequenz 
zu verbinden. Gerade diese Eigenschaften werden Ihrem Unterricht das innere Pro-
fil und die äussere Form sichern, welche die Jugend im Grunde der Dinge sucht.»

	 Diesen wohlmeinenden Rat und seine neue Aufgabe nahm der damals Fünfund-
zwanzigjährige sehr ernst. Ferdi brachte beste Voraussetzungen für den neuen Beruf 
mit. In Wabern bei Bern aufgewachsen, besuchte er dort die Grundschulen und 
legte im Jahre 1963 im Kirchenfeld die Maturitätsprüfung ab. Anschliessend stu-
dierte er an den Universitäten Bern und Freiburg Zoologie, Chemie und Physiolo-
gie. Seine Universitätslehrer beschrieben ihn in ihren Referenzen als zurückhaltend, 
kameradschaftlich, wohlmeinend und sehr erlebnisfähig. Dank seiner natürlichen 
Autorität müsse er sich nicht mit seinen Ellbogen in den Vordergrund drängen. Und 
mit seiner Lauterkeit, seiner Ruhe und seinem feinen Humor vermöge er aggressives 
Verhalten seiner jeweiligen Partner mühelos zu blockieren. Die Herren Professoren 
kannten ihren ehemaligen Studenten erstaunlich gut und waren deshalb überzeugt, 
dass sich Herr Füllemann angesichts «seiner fachlichen Qualifikation und seines 
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unbedingten Einsatzes in der Lehrtätigkeit» durchsetzen werde. Ihre Empfehlung 
an die Schule war überaus zutreffend. Im Jahre 1973 hatte Ferdinand Füllemann 
Schulleitung und Schulkommission von seinen Fähigkeiten und seinem Können 
dermassen überzeugt, dass sie ihn nun auch definitiv wählten. Mit Hilfe der lei-
sen, aber nachhaltigen Unterstützung seiner Ehefrau gelang es ihm, neben Familie 
und anspruchsvollem Beruf auch noch eine Dissertation über den Stoffwechsel bei 
Haushunden zu schreiben. Als wären dies nicht schon genug herausfordernde Auf-
gaben, pflegte er aber auch noch eine militärische Karriere. Getreu der Vorstellung 
seines damaligen obersten Rektors vom guten Gymnasiallehrer wurde er Offizier 
der Schweizer Armee und verbrachte viele Tage abwesend von Schule und Familie 
im opferreichen Dienst am Vaterland. Seiner Frau Elisabeth verdankt er viel!

	 In seiner Dissertation beschäftigte sich Ferdinand mit der Thermoregulation. Da-
runter versteht man in der Biologie die mehr oder weniger grosse Unabhängig-
keit der Betriebstemperatur eines Organismus von der Aussenwelt. Unterschieden 
werden wechselwarme und gleichwarme Lebewesen. Wie alle Menschen gehört 
Ferdi natürlich zu den gleichwarmen Lebewesen, die in der Lage sind, ihre Kör-
pertemperatur selbst zu regulieren, sich ideal anzupassen und scheinen somit in 
ihrer Aktivität nicht von der Aussentemperatur abhängig. Ganz unabhängig ist 
aber kaum ein Mensch von seiner Umwelt, insbesondere auch Ferdi nicht. Im 
Neufeld und in der Abteilung Biologie fand er über vierzig Jahre ein optimales Ar-
beits- und Betriebsklima – oder schaffte es sich selber immer wieder neu. Zwischen 
Mikroskopen, Salamandern, sezierten Fischen und Herbarien blühte er sichtlich 
auf. Diese Arbeit, das Klima und seine Schülerinnen und Schüler liebte er so sehr, 
dass er trotz gesundheitlicher Probleme darauf nicht verzichten konnte und wollte. 
Glücklicherweise unterstützten ihn seine Kolleginnen und Kollegen immer sehr 
tatkräftig und sorgten dafür, dass die Thermoregulation innerhalb der Abteilung 
unter Kontrolle blieb. 

	 Ferdi erzählt gerne und gut Natur- und andere Geschichten. Damit hat er seine 
Schülerinnen und Schüler in den vergangen vierzig Jahren immer wieder neu be-
glückt und entzückt. Dass er sogar unter die Schriftsteller gegangen ist, wissen 
aber wohl die wenigsten. Wir hoffen und wünschen dir, lieber Ferdi, dass du auch 
ausserhalb des Neufelds die ideale Temperatur findest und die nötige Zeit, Ruhe 
und Gesundheit, fern von der Schule und ihren Arbeitsbelastungen deine Talente 
weiterzupflegen. Wir danken dir sehr!	 Rolf Maurer 

	 Roman Schmid (*1943)
	 Lieber Roman, Nach deiner Primarlehrerausbildung 1964 und einigen Jahren Be-

rufspraxis hast du 1970 an der Universität Basel das Sportlehrerdiplom I und II 
erworben und damit den Grundstein deiner beruflichen Arbeit gelegt. Mit dem 
Fachpatent Geografie und Zeichnen an der Universität Bern hast du die Voraus-
setzungen erfüllt, um als Turnlehrer am Gymnasium gewählt zu werden. Bereits 
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1972, nach einem Jahr am Untergymnasium, bist du unbefristet als Turnlehrer 
am Gymnasium Neufeld angestellt worden. Damit konntest du dich deinen Lieb-
lingsfächern Sport, Geografie und Zeichnen zuwenden. Deine Begeisterung für 
den Sport und den Sportunterricht hast du bis zu deiner Pensionierung vorge-
lebt. Es war beeindruckend, wie du auch im hohen Turnlehreralter noch mit den 
Jugendlichen mithalten und ihnen praktisches Vorbild sein konntest. Auch der 
Geografieunterricht war immer ein wichtiger Teil deiner Arbeit als Lehrer. Dass 
du gleichzeitig die nicht immer einfache Aufgabe als Klassenlehrer auf dich genom-
men hast, war für dich selbstverständlich. 

	 Dass deine grösste Leidenschaft, das Klettern, aus der Kombination deiner Fächer 
Sport und Geografie entstanden ist, erstaunt wohl kaum. Deine hohe sportliche 
Fitness, die Freude an der unberührten Natur, gepaart mit viel Wissen und Erfah-
rung aus der Wetter- und Lawinenkunde, ermöglichen dir auch in Zukunft grosse 
Erlebnisse. Mit deinen unzähligen Kletter-, Ski- und Tourenwochen, die du für die 
Schule vorbildlich organisiert und durchgeführt hast, konntest du vielen Schüle-
rinnen und Schülern deine Begeisterung für die Berge und den sorgfältigen Um-
gang mit der Natur vorleben. Den Lehrerkolleginnen und Lehrerkollegen hast du 
in den unvergesslichen Lehrerskikursen im Lötschental mit eindrücklicher Arbeit 
auf der Piste und dem Liederbüchlein inklusive Gitarre am Abend deine Begeiste-
rung weitergegeben. 

	 Deine sportliche Vielseitigkeit und deine klaren Vorstellungen von Sportunterricht 
am Gymnasium haben dazu geführt, dass du auch immer wieder neue Inhalte in den 
Sportunterricht eingebracht hast. Der früher obligatorische Schwimmunterricht, 
der Orientierungslauf und der Triathlon gehen u. a. auf deine Initiative zurück. Es 
muss eine Genugtuung für dich gewesen sein, dass mit dem MAR auch der Sport 
als Ergänzungsfach eingeführt worden ist, da du schon 1990 für das Maturafach 
Sport gekämpft hast. Deine permanenten Weiterbildungen und deine Bereitschaft, 
dich auch mit der Sporttheorie auseinanderzusetzen, ermöglichten dir, auch das 
neue EF Sport zu unterrichten. 

	 Dein Engagement für die Schule und den Sport auch ausserhalb des Unterrichts 
ist beeindruckend. Von 1974 bis 1983 warst du der Verantwortliche für die Ski-
ausbildung an der Uni Bern. Viele Jahre hast du im Vorstand des Verbandes der 
Bernischen Turnlehrerinnen und Turnlehrer die Interessen der Gymnasien mit viel 
Engagement vertreten. Dass du als Maturprüfungsexperte eingesetzt worden bist, 
war eine Folge deines unermüdlichen Einsatzes für das Fach Sport.

	 In unserer Fachschaft warst du immer eine tragende Säule. Deine Zuverlässigkeit 
und Gradlinigkeit kam in deiner Arbeit als FS Vorstand besonders zur Geltung. 
Auch hast du grossen Wert auf eine gute Kollegialität gelegt. Du hast aber nicht 
nur davon gesprochen, sondern dich aktiv bemüht, ein FS Team zu bilden. Bei 
sportlichen Grossanlässen für die Schule ist es dir immer gelungen, dass das Team 
miteinander das Ziel erreicht hat. Die zahlreichen von dir initialisierten Fach-
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schaftsfeste bleiben ebenso in guter Erinnerung wie die von dir geführten Skitou-
ren u. a. über die Lötschenlücke und aufs Sidelhorn.

	 Lieber Roman, wir danken dir für deinen unermüdlichen Einsatz für den Sport
unterricht und deine tolle Kollegialität und Freundschaft von ganzem Herzen. Wir 
wünschen dir für die Zukunft alles Gute und hoffen, dass deine Gesundheit noch 
viele erlebnisreiche Touren zulassen wird. Wir waren sehr gerne an deinem Seil! 

Heinz Gmür

	 Lieber Roman, eigentlich bist du ja seit dem Beginn des Schuljahres 2007 / 2008 
offiziell aus dem Schuldienst in den wohlverdienten Ruhestand entlassen. Wenn 
ich allerdings die Liste der Leiter unserer Klassen in der Sonderwoche 38 vor den 
Herbstferien 2007 durchschaue, dann finde ich da plötzlich wieder deinen Namen. 
Deine Tourenlager und Kletterkurse sind bei den Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern unvergessen, daher auch der Wunsch aus den Klassen, dich noch einmal als 
Kletterspezialisten und immer gut gelaunten Lagerleiter dabei zu haben. 

	 Dies zeigt einmal mehr, mit wie viel Engagement du dich für unsere Schule einge-
setzt hast, dass du immer bereit warst, auch Zusatzleistungen zu erbringen. In all 
den Jahren am Gymnasium Neufeld hast du in Klassen auf der Stufe Quarta dein 
Zweitfach Geographie unterrichtet. Die Vermittlung der Grundkenntnisse in Kar-
tographie hast du geschickt mit praktischen Einsätzen im Turnunterricht verbun-
den. Deine Passion für’s Klettern verknüpftest du mit geologischen Fragestellungen 
im Gebirge an der Erdoberfläche, aber auch mit abenteuerlichen Höhlenbege-
hungen in teilweise kaum erforschten Karstsystemen wie der Neuenburgerhöhle 
in der Schrattenfluh. Selbst als in den letzten Jahren Abstieg oder Abfahrt infolge 
deines lädierten Knies zunehmend mühsamer und oft schmerzhaft wurden, hast 
du einfach eine Stützschiene umgespannt und immer noch Gletscherbegehungen 
und Lawinencamps geleitet. Dabei hast du den dir anvertrauten Gymnasiastinnen 
und Gymnasiasten neben den sportlichen auch immer glaziologische und hydrolo-
gische Inhalte näher gebracht. 

	 Ausserordentlich geschätzt haben wir aber auch deine Unterstützung bei Arbeiten 
in der Fachschaft Geographie, oft an Samstagen oder Abenden. Obwohl du nur 
ein kleines Pensum Geographie unterrichtet hast, warst du bei fast jedem Einsatz 
dabei. Du hast mit guten Ideen und überaus zuverlässig mitgeholfen, das umfang-
reiche Material der Fachschaft in Stand zu halten, Praktika zusammenzustellen 
und anschliessend mit deiner guten Laune, bisweilen auch mit der Gitarre, den ge-
sellschaftlichen Aspekt mit den Geographiekollegen gepflegt. Den Aussagen deiner 
Schüler und Schülerinnen: «Mit Herrn Schmid hat’s gfägt!» und «er war ein sehr 
guter Geographielehrer!» schliessen wir uns alle aus der Fachschaft Geographie 
herzlich an und wünschen dir noch viele möglichst schmerzfreie Ausflüge und 
Wanderungen. Wir freuen uns darauf, auch weiterhin mit dir Kontakt zu haben 
und den Austausch zu pflegen.	 Roland Brunner
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	 Rudolf Stalder (*1947)
	 Ruedi Stalder unterrichtete an der Diplommittelschule, jetzt Fachmittelschule, von 

August 1995 bis Juli 2007 die Fächer Deutsch und Geschichte. Er war ein enga-
gierter und geschätzter Lehrer, ein stets hilfsbereiter und humorvoller Kollege und 
ein interessanter Gesprächspartner. Sein Unterricht war interessant, vielseitig und 
fundiert. Ruedi verstand es gut, die Klassen zu animieren und zu motivieren. Er 
konnte gut zuhören und beobachten und er wusste auch verborgene Fähigkeiten 
zu wecken oder zu fördern. Die Schülerinnen und Schüler konnten in seinen Stun-
den viel profitieren und erwarben sichere und gute Kenntnisse, auch im Hinblick 
auf ihr künftiges Berufsleben.

	 Ruedi engagierte sich stark in Blockwochen und Projekten. Die Vorbereitung und 
Koordination der verschiedenen Themenangebote, welche er jeweils übernahm, 
bedeuteten inhaltlich und organisatorisch viel Arbeit. Ruedi war ein konstruktiver, 
speditiver und effizienter Organisator. Er war aufgeschlossen, kooperativ und es 
war bereichernd, mit ihm in einem Team zu arbeiten. Ruedi’s Engagement, sein 
Idealismus, die menschliche und fachliche Kompetenz wurden von der Schullei-
tung, dem Kollegium und den Klassen stets geschätzt.

	 Neben dem «normalen» Unterricht förderte Ruedi immer auch das Theater: Er 
leitete und organisierte Aufführungen, ermutigte die Klassen aber immer auch zu 
eigenem Schaffen. Die Schülerinnen und Schüler verfassten eigene Stücke, oft mit 
Texten voller Humor, Tiefsinn und mit hohem Niveau.

	 Ruedi Stalder ging mit 60 Jahren in Pension. Wir danken dir, lieber Ruedi, für 
deine gute und zuverlässige Arbeit, wünschen dir für Deine Zukunft alles Gute und 
hoffen, dass du auch deinen Zweitsitz in der Toscana und deine Enkelkinder noch 
lange in guter Frische geniessen kannst.	 Peter Bucher

	 b)	 Rücktritte unbefristet angestellter Lehrerinnen und Lehrer

	 Bieri Theodor (Bildnerisches Gestalten WR), Brehm Marrit (Wirtschaft und Recht 
WR)

	 c)	 Rücktritte befristet angestellter Lehrerinnen und Lehrer

	 Gamper Samuel (Mathematik GH), Hutzli Jürg, Dr. (Hebräisch GH), Korell Ra-
mona (Sport GH), Lauber Anita (Biologie GH), Rieder Bruno (Wirtschaft und 
Recht WR), Wettstein Christine (Wirtschaft und Recht WR)
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	 d)	 Rücktritt des Stundenplaners Dr. Hans Ulrich Küng

	 Legen sie einmal 1800 Puzzle-Teile vor sich auf einen Tisch und versuchen sie diese 
zu einem dreidimensionalen Puzzle zusammenzufügen. Auf jedem Teil muss am 
Ende eine Auswahl von 120 Köpfen in 43 Gruppen in 60 Räumen richtig angeord-
net sein. – Ich behaupte, dass Sie diese Aufgabe als sehr schwierig, wenn nicht gar 
unlösbar einschätzen. Unter uns hatten wir einen wahren Zauberkünstler, dem es 
in den vergangen 18 Jahren 36-mal gelungen ist, diese 1800 Puzzleteile jeweils zu 
einem attraktiven Meisterwerk zusammenzufügen: Dr. Hansueli Küng.

	 Im Jahre 1989 hat Hansueli Küng die Verantwortung für den Stundenplan des 
Gymnasiums Neufeld übernommen und uns seither die Zeit diktiert. So wie die 
Ordensregel den Mönchen des abendländischen Mittelalters den Tag strukturierte, 
hat er uns mit seinen Stundenplänen unsere Arbeitswochen organisiert. Bei der 
mühevollen Konstruktion der hervorragenden Pläne dachte er bestimmt immer 
mit etwas Neid an die Ordensleute. Wie einfach ist doch der Tagesablauf im Klo-
ster. Sobald die Kreuzgangglocke ertönt, ist ein Wechsel der Beschäftigung ange-
sagt, – immer zur gleichen Stunde und für alle in gleicher Weise. Stellen Sie sich 
unser Schulleben nach einer solchen Regel vor: Hansueli steht auf dem Dach und 
schlägt die Glocke an. Und schon wechseln im Neufeld alle 120 Lehrerinnen und 
Lehrer bzw. 850 Schülerinnen und Schüler geordnet ihre Lektionen, Fächer und 
Räume. So einfach ist die Arbeit des Zeitgebers und Stundentakters leider nicht, 
wie wir alle wissen.

	 1989 löste Hansueli den Kollegen Benteli, der auch achtzehn Jahre für den Stun-
denplan verantwortlich war, in diesem sehr wichtigen Amt ab. Hansueli läutete 
gleich ein neues Zeitalter der Stundenplanerstellung ein: Sein Arbeitshilfsmittel 
wurde der Computer, die legendäre Steckwand hängte er weg. Wer glaubt, dass 
damit die Aufgabe leichter wurde, täuscht sich gewaltig. Weder Hard- noch Soft-
ware ersetzen uns die Kreuzgangglocke! Noch kann man den Computer nicht 
einfach mit Lektionentafeln, Stundenplanwünschen und Räumen füttern und war-
ten, bis er auf Knopfdruck gute Pläne ausspuckt. Noch braucht es viel Hirn, Hand
arbeit und Fingerspitzengefühl, um aus dem Rohmaterial ein fertiges Produkt zu 
schaffen. Alle geforderten Fähigkeiten beherrscht Hansueli souverän. Mit grosser 
Hartnäckigkeit, Präzision und Kunstfertigkeit legte er in der Vergangenheit die 36 
grossen Puzzles erfolgreich aus. Insgesamt über viereinhalb Arbeitsjahre war er 
damit beschäftigt. Immer hat er die Übersicht behalten, ist auf die vielen Wünsche 
seiner Kolleginnen und Kollegen wenn möglich eingegangen. Dabei schluckte er 
manchen Ärger und Kritik herunter. Gab es Bestechungsversuche? Er hätte sie klar 
zurückgewiesen, einzig dem Ziel verpflichtet, einen möglichst guten Stundenplan 
für uns alle zu erstellen. Dass nicht immer jeder Einzelne zufrieden war, liegt in der 
Natur der Sache. Hansuelis Beitrag zu einem guten Schulklima in den vergangenen 
18 Jahren ist gross. Glücklicherweise zieht er sich nur vom Stundenplan zurück 
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und verlässt uns nicht in Richtung Kloster. Wir danken dir sehr, lieber Hansueli, 
für deine grosse Arbeit und vielen Glockenschläge. 	 Rolf Maurer 

	 e)	 Tod von Martin Abersold (1946 – 2007)

	 Eine grosse Trauergemeinde hat am 27. Juni 2007 von Martin Aebersold Abschied 
genommen, der bei der Ausübung seines geliebten OL-Sports unerwartet verstor-
ben ist. Das Gymnasium Neufeld verliert in ihm einen geschätzten Kollegen und 
Freund, der während 37 Jahren jeden Morgen in stiller Fröhlichkeit unser Gym-
nasium betreten hat, um seiner geliebten Tätigkeit als Mathematiklehrer nachzu-
gehen. 

	 Der erste Kontakt von Martin Aebersold mit dem Gymnasium Neufeld erfolgte im 
Frühjahr 1969: Er absolvierte am damaligen Realgymnasium Neufeld bei seinem 
nachmaligen langjährigen Kollegen Georges Reusser den praktisch-didaktischen 
Kurs. Im Herbst 1970 wurde Martin als Hilfslehrer für Mathematik befristet am 
damaligen Realgymnasium Neufeld angestellt. Im Mai 1971 erwarb Martin Ae-
bersold an der Universität Bern das Lizentiat im Hauptfach Mathematik, mit den 
Nebenfächern Chemie und Physik; im Winter 1971 erlangte er das Diplom für 
das Höhere Lehramt in diesen drei Fächern. Am 8. Juli 1971 bewarb sich Martin 
Aebersold um die Hauptlehrerstelle für Mathematik am Realgymnasium Neufeld 
auf das Frühjahr 1972. Die Schulkommission wählte ihn an ihrer Sitzung vom 
31. August 1971 definitiv per 1. April 1972 als Hauptlehrer für Mathematik. Seit 
diesem Zeitpunkt hat Martin Aebersold stets ein volles Pensum Mathematik, spä-
ter ergänzt durch Anwendungen der Mathematik, unterrichtet und viele Klassen 
nicht nur als Fachlehrer, sondern auch als umsichtiger Klassenlehrer zur Matur 
geführt. 

	 Martin Aebersold hatte verschiedene Funktionen inne, so wirkte er als Fachvor-
stand und arbeitete bis zuletzt in zahlreichen Arbeitsgruppen intensiv und en-
gagiert mit. Sein höchstes Amt trat er als erster Prorektor von Hans Renfer am 	
1. April 1983 an; er versah diese wichtige Funktion während 6 Jahren. 

	 Martin Aebersold hat als Vollblut-Lehrer seinen Unterricht über alles geliebt und 
sich seinem Fach, der Mathematik, voll und ganz verschrieben. Dies kommt auch 
in der Würdigung seines langjährigen Fachkollegen und Freundes Hansulrich 
Hubschmid zum Ausdruck: «Ich traure um Martin, meinen lieben verstorbenen 
Freund, meinen Kollegen der Fachschaft Mathematik Neufeld, meinen Kollegen 
der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Abteilung des Gymnasiums Bern-
Neufeld. Es ist wohl selten, dass zwei Berufskollegen mit zeitgleichem Studium der 
gleichen Universität (Mathematik und Physik an der Universität Bern 1965 – 1971) 
35 Jahre lang am gleichen Ort in der gleichen Stelle arbeiten können und dazu 
bestens harmoniert haben. Unsere Freundschaft hat begonnen im ersten Semester 
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der Universität beim gemeinsamen Lösen von Übungsserien unserer Mathematik- 
und Physikvorlesungen. Legendär waren seine guten Vorlesungsnotizen in einer 
Zeit ohne Fotokopiergeräte und Skripten. War ich einmal im Militär oder sonst 
abwesend, war er immer die erste Adresse, um Vorlesungsnotizen von verpasstem 
Stoff zu erhalten. Wir entspannten uns mit Spielen wie Jassen und Schach in der 
Mensa der Uni Bern. Später haben wir mit unseren Ehegattinnen und Kindern ge-
meinsam Ferien verbracht, an die wir uns sehr gerne erinnern. Nach dem Studium 
wurden wir bald einmal Kollegen im städtischen Realgymnasium Bern-Neufeld, 
später im kantonalen Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Gymnasium und 
seit 2 Jahren in der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Abteilung des Gym-
nasiums Neufeld. Ich bewunderte an Martin immer sein tiefgründiges präzises 
Denken, seine Geduld, seine Exaktheit und vor allem seine exzellente Kollegialität. 
Die Fachschaft Mathematik, aber auch das ganze Gymnasium Neufeld verdankt 
ihm sehr viel. Gemeinsam besuchten wir viele Weiterbildungskurse und Vorträge 
über Mathematik und Informatik. Weil es zu unserer Studienzeit noch kein Infor-
matikstudium gab, haben wir unsere Programmierkenntnisse im Selbststudium 
erworben. Mit Martin konnte die Fachschaft Mathematik des Realgymnasiums 
Neufeld ab 1982 als erste im Kanton Bern obligatorische Programmierkurse für 
den Maturtypus C (entspricht der heutigen Matur mit Schwerpunktfach Physik 
und Anwendungen der Mathematik) anbieten. Wir von der Fachschaft Mathe-
matik, die jetzt ohne Martin am Gymnasium verbleiben, werden versuchen, in 
Zukunft im Sinne von Martin weiter zu wirken.»

	 Martin Aebersold hat sich an unserem Gymnasium durch seine unermüdliche 
Arbeit zum Wohle unserer Schülerinnen und Schüler, durch seinen Einsatz für 
seine Mathematik und durch seine Menschlichkeit ausserordentlich verdient ge-
macht. Fast vier Generationen von Akademikerinnen und Akademikern erinnern 
sich heute und auch in Zukunft gerne an seinen Unterricht und schätzen die Ma-
thematik, die er ihnen – manchmal wohl auch gegen einen gewissen Widerstand 
– vermittelt und beigebracht hat, als unverzichtbaren Teil ihres täglichen Lebens 
und Handelns.

	 Eine Würdigung von Martin Aebersold wäre unvollständig und würde seiner Per-
son nicht gerecht, würde man ihn nicht auch als Menschen, als liebenswerten 
Kollegen und Freund speziell erwähnen:

	 Martin war ein lebendiger, interessierter und offener Diskussionspartner in allen 
Bildungsfragen. Er ging einer Sache auf den Grund, dachte sie zu Ende, mit allen 
Konsequenzen und bis in alle Details. Bei auftauchenden Problemen, waren diese 
klein oder gross, entwickelte er sofort Lösungsvorschläge und beteiligte sich selbst 
aktiv an der Umsetzung der konkreten Lösung. Martin war in der Sache, in sei-
nem Engagement für das Fach Mathematik sehr ausdauernd, manchmal sogar 
beharrlich, aber immer der Fairness verpflichtet. Martin Aebersold hat bei seinen 
Gymnasiastinnen und Gymnasiasten, im Kollegium, bei den Angestellten, ja über-



21

all Anteil genommen. Er hat uns alle aber auch an seinem Leben Anteil nehmen 
lassen. «I tue gärn e chli mit de Lüt gsprächle», pflegte er zu sagen. Dadurch war 
und ist er im ganzen Gymnasium Neufeld ausserordentlich präsent.

	 Martin hätte in diesem Jahr als Zeichen der Anerkennung für seine grosse und 
langjährige Arbeit ein Dienstaltersgeschenk in Form eines Urlaubes geniessen dür-
fen. Er plante, mit seiner Gattin Brigitte eine Reise nach Griechenland zu unterneh-
men. Typisch für ihn: In seiner Bescheidenheit wollte er unserem Gymnasium nicht 
das ganze erste Quartal fernbleiben. Oh nein! Er wollte das Schuljahr eröffnen, 
seine Klassen begrüssen, seine Schülerinnen und Schüler auf die richtige Unter-
richts-Bahn bringen und sich erst danach den wohlverdienten Urlaub gönnen. Dies 
ist ganz typisch für Martin Aebersold: an die erste Stelle hat er in seiner Auffassung 
von Pflichterfüllung stets seine Schülerinnen und Schüler und unser Gymnasium 
und seine Arbeit gesetzt. Eigentlich hatte die Erziehungsdirektion das Dienstalters-
geschenk sogar schon für das Jahr 2006 gesprochen. Martin Aebersold nahm aber 
Rücksicht auf den baulichen Umzug unserer Schule und seine Pensensituation. 
Erst nach getaner Pflicht erlaubte sich Martin seinen Urlaub. Es ist ihm nun leider 
nicht mehr vergönnt, mit seiner Gattin Brigitte auf den Pfaden seiner grossen ma-
thematischen Vorbilder Euklid, Pythagoras, Thales oder Archimedes zu wandern, 
deren Erkenntnisse er in seinem Mathematikunterricht mit grosser Begeisterung 
vermittelt hat. Er hat bereits seine letzte Reise antreten müssen. 

	 Wir sind dankbar für alles, was Martin uns gegeben hat. Wir werden ihm ein eh-
rendes Andenken bewahren. Seine treue Pflichterfüllung, sein grosses Engagement 
und sein Streben nach Menschlichkeit sind uns Vorbild!	 Heinz Salzmann

	 f)	 Rücktritt der Rektoratsassistentin Beatrice Zürcher

	 Mit Beatrice Zürcher ging auf Ende des Schuljahres eine Persönlichkeit in Pension, 
die sich während ihres ganzen beruflichen Wirkens mit Haut und Haaren dem 
Wirtschaftsgymnasium Neufeld und später dem Gymnasium Neufeld verschrieben 
hat. In den 17 Jahren und 4 Monaten, die Beatrice Zürcher am Neufeld tätig war, 
hat sich das gesellschaftliche Umfeld erheblich verändert. Das war unter anderem 
mit dem Übergang der Trägerschaft des Gymnasiums Neufeld von der Schuldi-
rektion der Stadt Bern zum Kanton Bern per 1. Januar 1998 spürbar. Auch die 
Menschen, mit denen Beatrice Zürcher täglich zu tun hatte, sind nicht mehr die 
gleichen wie damals: Die Schülerinnen und Schüler bringen im Vergleich zu 1990 
andere Fähigkeiten und Erwartungen mit, wenn sie ins Gymnasium eintreten. 
Auch die Lehrpersonen und deren Vorstellungen von pädagogischer Arbeit haben 
sich gewandelt. Beatrice Zürcher hat diese Veränderungen immer als Herausforde-
rung betrachtet und ist ihnen mit einer positiven Grundhaltung begegnet. Dies hat 
sich unmittelbar auf die Stimmung und die Qualität der Alltagsarbeit ausgewirkt.
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	 Liebe Beatrice, wir sind uns zum ersten Mal am Samstag, 27. Januar 1990 an-
lässlich deines Bewerbungsgesprächs mit Urs Höner und mir begegnet. Für Urs 
Höner und mich war schnell klar: Das ist sie! Am 1. April 1990 hast du deine Stelle 
am Wirtschaftsgymnasium Bern-Neufeld als Nachfolgerin von Beatrice Schneider 
angetreten. Im Beschrieb deiner Stelle stand damals unter anderem: «Umgebungs-
einflüsse: Ständige Inanspruchnahme als Auskunftsperson erschwert Erledigung 
laufender Arbeiten, hohe Anforderungen an die Konzentrationsfähigkeit» und 
«spezielle persönliche Eigenschaften: Selbständigkeit, Initiative, Entscheidungs-
freudigkeit, Zuverlässigkeit, Verschwiegenheit, Geschick im Umgang mit Erwach-
senen (Lehrern!) und Jugendlichen.»

	 Diese Anforderungen hast du, liebe Beatrice, mit Bravour erfüllt, nein übertroffen! 
Du hast dich hundertprozentig mit der Schule identifiziert und nicht selten deine 
Freizeitpläne zugunsten schulischer Dringlichkeiten umgestellt. Wir alle haben 
deine Zuverlässigkeit, dein Verantwortungsbewusstsein, deine Loyalität, deine 
Liebenswürdigkeit und deine Fröhlichkeit sehr geschätzt. Diese herausragenden 
Eigenschaften sind nicht nur der Schulleitung, der Lehrer- und Schülerschaft auf-
gefallen, auch die Maturexpertinnen und -experten und die Eltern haben dich 
dafür zu recht immer wieder gelobt. Bis Ende Juli 2007 hast du, in wechselnder 
Besetzung, mit Urs Höner, Peter Wagner, Walter Liechti, Donat Graven, Anna 
Maibach, Klaus Stalder und, wenn der Arbeitsanfall besonders gross war, mit Susi 
Dörr, besonders eng zusammengearbeitet. Wir alle danken dir von ganzem Herzen 
für die gute Zeit. Du darfst mit Stolz und Genugtuung auf deine Arbeit zurückbli-
cken.	 Christoph Schaer

 

3.2 	 Anstellungen

	 a)	 Unbefristete Anstellungen

	 Auf Schuljahrbeginn 2007 / 08:
	
	 Betschart Bettina, geb. 1974, Bürgerin von Illgau SZ, als Lehrerin für Deutsch und 

Geschichte. Nach der Matur Typus B am Gymnasium Thun-Schadau studierte 
Bettina Betschart Germanistik und Geschichte an der Universität Bern. Mit dem 
Lizentiat in Deutscher Literaturwissenschaft und dem Diplom für das Höhere 
Lehramt schloss sie 2003 ihre Studien ab. Anschliessend unterrichtete sie als Stell-
vertreterin und in befristeten Anstellungen an den Gymnasien Neufeld und Biel.

	 Jordi Karen, geb. 1967, Bürgerin von Deutschland, als Lehrerin für Geschichte. 
Karen Jordi beendetet ihre Schulausbildung mit dem Abitur in Berlin und stu-
dierte anschliessend mit Diplomabschluss Sportwissenschaft an der Deutschen 



23

Hochschule für Körperkultur in Leipzig. Zwischen 1993 und 1998 arbeitete sie 
als Cheftrainerin des Schwimmklubs Bern. Nach einem Zweitfachstudium in Ge-
schichte an der Universität Bern erwarb sie sich 2002 das Diplom für das Höhere 
Lehramt. Anschliessend unterrichtete sie in befristeten Anstellungen an den Gym-
nasien Neufeld und Burgdorf.

	 Jonas Albert, geb. 1978, Bürger von Ungarn und Ostermundigen BE, als Lehrer für 
Chemie. Nach der Matur am Wirtschaftsgymnasium Kirchenfeld studierte Albert 
Jonas Chemie an der Universität Bern. 2002 schloss der dieses Studium mit dem 
Diplom ab, 2004 das Höhere Lehramt. Fortan unterrichtete er als Stellvertreter 
und in befristeter Anstellung an den Gymnasien Neufeld und Burgdorf, Hofwil 
und Langenthal.

	 Keller Lena, geb. 1974, Bürgerin von Zürich ZH, als Lehrerin für Französisch. 
Nach der Matur Typus B an der Kantonsschule Stadelhofen studierte Lena Keller 
Germanistik und Romanistik an der Universität Freiburg i. Ue. und schloss 2002 
mit dem Lizentiat ab. 2002 erwarb sie das Diplom für das Höhere Lehramt in 
Deutsch und Französisch und arbeitete anschliessend als Dolmetscherin und Über-
setzerin. Seit 2001 unterrichtet sie als Stellvertreterin und in befristeter Anstellung 
am Gymnasium Neufeld. 

	 Häberli Michael, Dr., geb. 1971, Bürger von Münchenbuchsee BE, als Lehrer für 
Biologie. Nach der Matur am Wirtschaftsgymnasium Köniz studierte Michael 
Häberli Biologie an der Universität Bern. Im Jahre 2002 promovierte er zum Dok-
tor der philosophisch-naturwissenschaftlichen Fakultät mit einer Doktorarbeit in 
Verhaltensökologie. 2003 erwarb er das Diplom für das Höhere Lehramt und 
unterrichtete fortan in befristeteter Anstellung am Gymnasium Neufeld und seit 
2004 in unbefristeter Anstellung an der Berner Maturitätsschule für Erwachsene.

	 Pfister Jonas, Dr., geb. 1977, Bürger von Wädenswil ZH, als Lehrer für Philoso-
phie. Nach der Matur am Realgymnasium Neufeld studierte Jonas Pfister Philoso-
phie und Geschichte an der Universität Bern und an der Université IV (Sorbonne) 
in Paris und schloss 2002 mit dem Lizentiat ab. 2003 erwarb er das Diplom für 
das Höhere Lehramt in Philosophie und Geschichte. Nach dem Doktoratsstu-
dium promovierte er 2007 zum Doktor der philosophisch historischen Fakultät 
der Universität Bern. Seit 2002 unterrichtet Jonas Pfister als Stellvertreter und in 
befristeten Anstellungen an den Gymnasien Neufeld und Biel.

	 Wehrli Michael, Dr., geb. 1972, Bürger von Ostermundigen BE und Küttigen AG, 
als Lehrer für Biologie. Nach der Matur Typus C am Gymnasium Kirchenfeld 
studierte Michael Wehrli Biologie botanischer Richtung an der Universität Bern 
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und schloss 1997 mit dem Diplom ab. Die Gymnasiallehrerausbildung beendete 
er 1998 mit dem Monofach Biologie am Höheren Lehramt der Universität Bern, 
sein Doktoratsstudium am Institut für Pflanzenwissenschaften im Jahre 2007. Seit 
1999 unterrichtet er in befristeter Anstellung am Gymnasium Neufeld.

	 Wenger Erich, Dr., geb. 1969, Bürger von Blumenstein BE, als Lehrer für Physik. 
Nach der Matur am Literargymnasium Kirchenfeld studierte Erich Wenger Astro-
nomie, Physik und Mathematik an der Universität Bern und schloss 1999 mit dem 
Diplom ab. Nach Assistenzjahren und Doktorstudium an der Universität Bern und 
Ausbildung zum Gymnasiallehrer schloss er 2002 mit dem Diplom für das Höhere 
Lehramt und 2007 mit dem Doktorat ab. Seit 2004 unterrichtet er in befristeter 
Anstellung am Gymnasium Neufeld.

	 Wirth Vaccari Luigina, Dr., geb. 1964, Bürgerin von Bern BE, als Lehrerin für 
Italienisch. Nach Abschluss ihrer Schulbildung in Venedig studierte Luigina Wirth 
an der Universität Ca’ Foscari in Venedig und an der Universität Bern Deutsch, 
Italienisch und Englisch und schloss als Dottore in lingue e letterature straniere ab. 
Im Jahr 2000 erwarb sie das Diplom für das Höhere Lehramt an der Universität 
Bern für Italienisch und Englisch. Seit 1997 unterricht sie in befristeter Anstellung 
am Gymnasium Neufeld.

	 c)	 Befristete Anstellungen

	 Auf Schuljahrbeginn 2007 / 08:

	 Caspar Roman (Mathematik GH), Flückiger Matthias (Mathematik MN), Friedli 
Vera, Dr. (Wirtschaft und Recht FMS), Götz Bernt (Chemie WR), Gygax Franziska 
(Sport Damen GH), Hählen Aebli Annette (Chemie GH), Keller Andrea (Englisch 
WR), Kern Guido (Mathematik, Physik FMS), Luisier Anne (Französisch MN), 
Märki Marc (Sport Herren GH), Meichtry Wilfried, Dr. (Deutsch FMS), Neff 
Evelyne (Deutsch FMS), Pickhardt Anne (Biologie GH), Sommer Reto (Biologie 
FMS), Sonderegger Ueli (Bildnerisches Gestalten GH), Stampfli Immanuel (Ma-
thematik MN), Stauffer Sibylle (Deutsch, Pädagogik, Psychologie FMS), Straub 
Barbara (Englisch und Deutsch WR), Studer Janko (Wirtschaft und Recht WR), 
Stutz Daniel (Mathematik GH), Szedlàk Kobi Tina (Geschichte WR), von Weis-
senfluh Hans (Physik, Mathematik, Informatik FMS), Widmer Gisela (Bildhaftes 
Gestalten FMS), Zimmermann Salomé (Deutsch WR), Zingg Daniel (Wirtschaft 
und Recht WR)
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4	 Beiträge zur Schulgeschichte

	 Bau- und Instandstellungsarbeiten: Die Gesamterneuerung der Hausinstallatio
nen und Anpassungen an moderne Sicherheitsvorschriften machten die Schulan-
lage Neufeld während dem Herbstquartal zu einer Grossbaustelle. Die Rektorate 
und die Verwaltung wurden in einem Provisorium in der Aula eingerichtet. Das 
Gebäude Süd musste vollständig geleert und alles Material in den Turnhallen 
zwischengelagert werden. Der Unterricht der gymnasialen Abteilungen fand in 
den Universitätsanlagen «Uni-S», «Unitobler» und «PH-Muesmatt» statt. Spe-
zialräume standen kaum zur Verfügung. Alles Unterrichtsmaterial musste von 
Lektion zu Lektion mitgeschleppt werden. Der Sportunterricht fand mit gewissen 
Einschränkungen auf den Aussensportanlagen im Neufeld statt. Organisationsge-
schick, Improvisationsgabe und viel Geduld unserer Lehrerinnen und Lehrer, un-
serer Hausdienste, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ermöglichten dennoch einen 
reibungslosen Schulunterricht unter erschwerten Bedingungen. 

	 Durch bauliche Anpassungen konnte die örtliche und organisatorische Zusam-
menlegung der Rektorate, Prorektorate, der Kanzlei und des Lehrpersonenzim-
mers im zweiten Stock des Hauptgebäudes Süd realisiert werden. Im Gebäude 
Nord wurden zwei neue Mehrzweckräume eingerichtet.

	 Am Ende der Bau- und Auslagerungsphase gab es wenige, die sich nicht auf den 
Einzug in die Neufeldschulanlagen freuten. 

	 Leistungssport: Im laufenden Schuljahr sind 19 Gymnasiastinnen und Gymnasias
ten am Projekt Leistungssport des Gymnasiums Neufeld beteiligt (10 männlich, 	
9 weiblich). Im Durchschnitt sind ca. 2 Lektionen ihres Unterrichts speziell gere-
gelt. Dazu kommen Urlaube für Wettkämpfe und Trainingslager. 

	 Tag der offenen Tür: Grosse Anstrengungen der Lehrerinnen und Lehrer ermög-
lichten, dass kurz nach dem Einzug in die erneuerte Schulanlage am Donnerstag, 
19. Oktober 2006, der Tag der offenen Tür stattfinden konnte. Künftige Gymna-
siastinnen und Gymnasiasten, Eltern, Lehrerinnen und Lehrer von Schulen, die 
auf den Eintritt ins Gymnasium vorbereiten, hatten Gelegenheit, den Unterricht an 
den drei gymnasialen Abteilungen zu besuchen, sich über das Angebot an Schwer-
punktfächern zu informieren und an der abendlichen Orientierungsveranstaltung 
teilzunehmen. Der Anlass wurde von einer grossen Zahl von Schülerinnen und 
Schülern und von vielen Eltern besucht.

	 Requiem-Konzerte: Inspiriert vom Mozartjubiläumsjahr, wurden zum Abschluss 
des Kirchenjahres und zwei Wochen vor Mozarts Todesdatum am 21. und 	
22. November 2006 in der Französischen Kirche zwei Requiem-Konzerte aufge-
führt. Nicht nur vom Tod und Sterben sangen unsere Schülerinnen und Schüler. 
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Mit dem Magnificat, dem Lobgesang der ihr Kind erwartenden Maria, verkünde-
ten sie auch den bevorstehenden Beginn der Adventszeit und des neuen Kirchen-
jahres. Aufgeführt wurden Werke von Mozart, Theodorakis, Brahms, Berio und 
Salieri.

	 Cambridge Certificate of Proficiency: Auch in diesem Schuljahr haben sich neun-
zehn Schülerinnen und Schüler im Rahmen des Freifachangebots Englisch auf das 
anspruchsvolle, internationale Sprachexamen der University of Cambridge vorbe-
reitet. Sechzehn der Angemeldeten haben die Prüfung erfolgreich bestanden.

	 Weihnachtsfeier: Die traditionelle Weihnachtsfeier des Gymnasiums und der FMS 
fand in diesem Jahr in der Mittagspause des 22. Dezembers statt. In Zusammen-
arbeit mit weiteren Fachschaften und Gruppen gestaltete das Ergänzungsfach Re-
ligionslehre ein feierlich-fröhliches Weihnachtsprogramm.

	 Betriebswechsel in der Mensa: Wegen Neuausrichtung unserer Mensa wurde der 
Betriebsführungsvertrag mit Herrn Geissbühler nicht mehr verlängert. Die Schule 
dankt Herrn Geissbühler für seinen langjährigen Einsatz. Die Schulleitung hat 
die Gastrounternehmung DSR mit der Betriebsführung unserer Mensa ab Januar 
2007 beauftragt.

	 Schneesporttag: Am 1. Februar 2007 führte die Fachschaft Sport mit Unterstüt-
zung zahlreicher Kolleginnen und Kollegen einen Wintersporttag für alle Schü-
lerinnen und Schüler und Mitarbeitenden durch. Dieser Anlass ermöglichte be-
wusstes Erleben und Erfahren der Winterbergwelt sowie die Begegnung von und 
zwischen Schüler- und Lehrerschaft in einer ungewohnten Umgebung. Es standen 
17 Sportangebote zur Auswahl, beispielsweise eine Winterwanderung, und sich 
dabei in aller Ruhe über ein interessantes Thema unterhalten, oder mit (noch) 
unbekannten Personen unserer Schule auf einer Skitour in Kontakt treten, oder 
sich mit seiner Klasse im Curling messen. 

	 Schneesportlager (Februarwoche): Das diesjährige Tourenlager unter der Leitung 
von Roman Schmid und Christoph Poser musste wegen der prekären Schneesitua-
tion kurzfristig von Santa Maria nach St. Antönien (GR) verlegt werden, wo man 
dann aber beste Verhältnisse vorfand. Die 20 Teilnehmenden, darunter ein Lehrer, 
genossen unter der Führung zweier erfahrener Bergführer die Schitouren mit idea-
len Aufstiegen und unvergesslichen Abfahrten denn auch in vollen Zügen. 

	 Auch im traditionellen Schneesportlager «GoSnow» in Flumserberg-Tannenbo-
den (SG) fanden die 30 Teilnehmerinnen und Teilnehmer trotz der eher dünnen 
Schneedecke hervorragende Bedingungen vor. Wie gewohnt bot das vielseitige 
Schneesportlager den Gymnasiastinnen und Gymnasiasten unter der kundigen 
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Leitung von Susanne Frey und Matthias Küng die Möglichkeit, sich auf diversen 
Schneeportgeräten wie Alpinschi, Snowboard, Snowblade und Telemark zu versu-
chen bzw. zu verbessern.

	 Internationales Filmfestivals von Fribourg (FIFF 2007): Am 22. März 2007 fand 
der traditionelle Besuch des Gymnasiums Neufeld am Internationalen Filmfestival 
von Fribourg statt. Alle Spanischschülerinnen und -schüler sowie einige Geogra-
phieklassen sahen «Madeinusa» von Claudia Llosa. Dieser peruanische Film the-
matisiert die Situation und die Probleme der indigenen Bevölkerung Perus sowie 
das Aufeinanderprallen der traditionellen Lebenswelt der Indios mit der moder-
nen, von Weissen dominierten Kultur der Städter.

	 Schulinterne Weiterbildung: Die gemeinsame Auseinandersetzung mit Fragen der 
Unterrichtsqualität ist ein unverzichtbarer Bestandteil der Qualitätsentwicklung 
einer Schule. Zur Ergänzung der Arbeit im kleinen Kreis der Q-Gruppen organi-
sierten Schulleitung und Q-Steuergruppe einen Kollegiumsanlass mit dem promi-
nenten Referenten Professor Hilbert Meyer von der Universität Oldenburg. Am 
Dienstag, 13. März 2007, referierte er im Gymnasium Neufeld zum Thema «Merk-
male guten Unterrichts» und diskutierte anschliessend mit dem Kollegium. 

	 Wettbewerb um fünf Bildungsreisen in den Osten der USA: «Odd Fellows», eine 
internationale gemeinnützige Organisation, welche Beiträge zum friedlichen Zu-
sammenleben der Menschen auf der Welt und zur Verwirklichung der Grund-
sätze der UNO leistet, ermöglichte zum zehnten Mal einen Wettbewerb an unserer 
Schule um fünf vierzehntägige Bildungsreisen in den Osten der USA. Im Dezember 
2006 wurde von allen Sekundanerinnen und Sekundanern ein Aufsatz geschrie-
ben. Aus diesen ungefähr 200 Texten wurden die besten ausgewählt und rangiert. 
Vierzehn Schülerinnen und Schüler wurden zu mündlichen Interviews eingeladen. 
Die Rangpunkte des Aufsatzes und des mündlichen Interviews ergaben schliesslich 
die Auswahl der fünf glücklichen Wettbewerbsgewinner. Die Reise im Sommer 
2007 hat junge Leute aus der ganzen Welt zur friedlichen Begegnung und zur 
Förderung des Friedens in der Welt zusammengebracht.

	 Känguru-Wettbewerb: In ganz Europa und in vielen Ländern Amerikas und Asi-
ens gehen am Kängurutag Schülerinnen und Schüler gleichzeitig an den Start und 
versuchen im Wettbewerb, mathematische Aufgaben zu lösen. Das Ziel ist in erster 
Linie, die Freude an mathematischem Denken und Arbeiten zu wecken. Unser 
Gymnasium nahm mit allen Schülerinnen und Schülern der Stufe Tertia und mit 
einzelnen Klassen der Quarta am 15. März 2007 an diesem Anlass teil.
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	 Konzerte Sándor Veress, seine Lehrer, seine Schüler: Die beiden Konzerte vom 
27. und 28. März 2007 stellten Sándor Veress' Musik in den Zusammenhang mit 
Werken seiner Lehrer und einiger seiner Schüler. Neben den grossen ungarischen 
Komponisten Béla Bártok und Zoltán Kodály wurden auch die von ihm selbst ge-
legentlich als seine weiteren Lehrer erwähnten Johann Sebastian Bach und Ludwig 
van Beethoven hinzugenommen. Vier der prominentesten Schweizer Schüler von 
Sándor Veress steuerten je ganz persönliche musikalische Miniaturen zur Urauf-
führung und als Geburtstagsmusik für den verehrten Lehrer bei: Jürg Wyttenbach, 
Heinz Marti, Heinz Holliger und Urs Peter Schneider.

	 Schulinterne Weiterbildung: An der Tagung der Lehrerinnen und Lehrer vom 	
2. Mai 2007 wurde der fächerübergreifende Unterricht thematisiert. Professor 
Peter Labudde von der PH-Bern eröffnete die Tagung mit einem Inputreferat und 
begleitete die Arbeit der Lehrerinnen und Lehrer an diesem Tag mit hilfreichen und 
kritischen Kommentaren.

	 Maturandinnen- und Maturandenkonzert: Am Donnerstag, 21. Juni 2007, fand in 
der Aula des Gymnasiums Neufeld das traditionelle Maturandenkonzert statt.

	 Sport: An den Sporttagen und im Triathlon, die in diesem Schuljahr wiederum 
während der mündlichen Maturitätsprüfungen in der Woche vom 25. – 29. Juni 
2007 stattfanden, bewiesen unsere Gymnasiastinnen und Gymnasiasten und auch 
einige Lehrerinnen und Lehrer mit Einsatz und Freude ihr grosses sportliches Lei-
stungsvermögen. Die Vormittage der Sportanlässe standen im Zeichen der Leicht-
athletik, an den Nachmittagen fanden Spielturniere statt. Der Triathlon wurde tra-
ditionsgemäss im Raum Frienisberg durchgeführt. Bei teilweise recht ungünstigen 
Wetterbedingungen wurden beeindruckende sportliche Leistungen erbracht.

	 Quartakonzert: Das Konzert der Quartanerinnen und Quartaner des Gymnasiums 
Neufeld fand am Mittwoch, 2. Juli 2007, in der Aula statt. Aufgeführt wurden 
Schweizer Volkslieder. Unterstützt und begleitet wurden unsere Quartanerinnen 
und Quartaner vom Ensemble «la folia». 

	 Neue Stundenplanerin ab Schuljahr 2007 / 08: Dr. Hans Ulrich Küng, langjähriger 
Stundenplaner, trat auf Ende des laufenden Schuljahrs von seinem Amt zurück 
(vgl. auch den Abschnitt «Rücktritte» im Kapitel Lehrerinnen und Lehrer). Die 
Schulleitung hat nach einem schulinternen Auswahlverfahren Bärbel Schöber, Ma-
thematiklehrerin, per 1. August 2007 als neue Stundenplanerin und Nachfolgerin 
von Hans Ulrich Küng ernannt.
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5	 Studien-, Projektwochen, Klassenaustauschprojekte, Blocktage

5.1	 Abteilung Geistes- und Humanwissenschaften

22.8.2006	 	 4GHb, Exkursion Geographie / Geschichte: Der Bergsturz von 
Goldau. Leitung: Urs Kaufmann, Martin Renfer

25.8.2006	 	 1GHd, Treffen mit Frau Rut Burak-Wermuth, Zeitzeugin des 
Holocaust. Leitung: Karen Jordi

25. – 26.8.2006	 EF I, Biologie, 2-Tages-Exkursion Aletschwald und -gletscher. 
Leitung: Michael Wehrli

28.8.2006	 	 2GHe, Exkursion Geographie: Grindelwald. Leitung: Urs 
Kaufmann

30.8.2006	 	 1GHb, Geschichte, Gespräch mit der Holocaust überleben-
den Rut Burak-Wermuth. Leitung: Christian Körner

30.8.2006	 	 2GHd, Biologie, Blockhalbtag, Exkursion Moossee: Seeöko-
logie. Leitung: Michael Wehrli

30.8.2006	 	 2GHe, Biologie, Blockhalbtag, Exkursion Moossee: Seeöko-
logie. Leitung: Michael Wehrli

August / 	 	 Verschiedene Klassen / Gruppen, Kurzexkursionen: Stadtgeo-
September 2006	 grafie Bern. Leitung: Adrian Stucki
1.9.2006	 	 2GHb, Exkursion Geographie: Grindelwald. Leitung: Urs 

Kaufmann
8.9.2006	 	 4GHa, Exkursion Geographie / Geschichte: Der Bergsturz von 

Goldau. Leitung: Urs Kaufmann, Martin Renfer
8.9.2006	 	 EF II, Biologie, Exkursion Öschinensee: Seeökologie. Leitung: 

Michael Wehrli
11.9.2006	 	 1GHd, Halbblocktag: Stadt- und Raumplanung in Bremgar-

ten. Leitung: Urs Kaufmann
12.9.2006	 	 1GHc, Halbblocktag: Stadt- und Raumplanung in Bremgar-

ten. Leitung: Urs Kaufmann
14.9.2006	 	 3GHc, Theater Solothurn: «Frühlings Erwachen» von Frank 

Wedekind. Leitung: Barbara Gubler 
15. – 21.9.2006	 Sekunda, Studienwoche nach Berlin: Geschichte und Geogra-

fie / Städtebau. Leitung: Karen Jordi, Adrian Stucki
16. – 22.9.2006	 Projektwoche: «Unbekanntes Bayern» mit Schülerinnen- uns 

Schüleraustausch in Neuburg / Donau, Dachau und Kehlheim. 
Leitung: Günter Baars, Ferdinand Füllemann, Albert Jonas

16. – 22.9.2006	 Projektwoche Deutsch / Geschichte: «Deutschstunde» vor 
Ort, Nordfriesland. Siegfried Lenz, Emil Nolde und der Fa-
schismus im «Land zwischen den Meeren». Leitung: Barbara 
Gubler, Martin Renfer
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17. – 22.9.2006	 Projektwoche Steinbildhauen in Peccia, TI. Leitung: Regula 
Buri, Heinz Gmür

17. – 21.9.2006	 4GHa, Klassenwoche: «Ökologie Calancatal» in Sta Maria in 
Calanca. Leitung: Stefan Dick

17. – 21.9.2006	 3GHa, Studienwoche in England: Metropole und Deutsch in 
Grossbritannien, London. Leitung: Sara Bezzola, Benjamin 
Affolter

18. – 22.9.2006	 Français – Sport, Semaine d’études à Genève: «Genève, be-
wegt». Leitung: Lena Keller, Patrick Senn

18. – 22.9.2006	 Projektwoche in der Toscana: «Arte e natura in Toscana e nel 
Lazio». Leitung: Stefanie Braga, Pia Coray

18. – 22.9.2006	 Projektwoche «Physik – Spiel und Wissenschaft» mit Exkur-
sionen an Einsteinausstellung, Sternwarte und Laserabteilung 
der Universität Bern. Leitung: Thomas Weber

18. – 22.9.2006	 Sekunda, Geschichte, Physik, Studienwoche: «Ancient Times» 
– Zeit und Zeitberechnung in der Antike, Bern. Leitung: Chri-
stian Körner, Erich Wenger

18. – 22.9.2006	 3GHd, Klassenprojekt in Adelboden: «Kontakt mit der Kul-
tur der Spanisch sprechenden Länder». Leitung: Antonio Mo-
reno, Virtudes Naef

18. – 22.9.2006	 Italienisch, Studienwoche «Lago Maggiore». Leitung: Clau-
dine Steiner-Sutter, Luigina Wirth-Vaccari

18. – 22.9.2006	 3GHb, Französisch und Sport, Klassenwoche in Lausanne. 
Leitung: Susanne Frey, Sabine Houda

18. – 22.9.2006	 3GHe, Klassenwoche «mit den Elementen am Bielersee». Lei-
tung: Armin Schmidt, Benno Tresch

18. – 22.9.2006	 Prima, Projektwoche: Plakat und Programmheft Konzert 
November. Leitung: Bernard Schlup, Christoph Marti

18. – 22.9.2006	 3GHf, Klassenwoche in Prêles, Thema: Digitale Fotografie. 
Leitung: Stefan Ramseyer, Nina Flückiger

18. – 22.9.2006	 Studienwoche Sekunda, Thema: «Theater», Auseinanderset-
zung mit der Bühnenfassung von Thomas Manns «Budden-
brooks». Leitung: Annette Gasser

19.9.2006	 	 Sekunda, Exkursion zur Studienwoche: Sternwarte Uecht, 
Niedermuhlern. Leitung: Erich Wenger

21.9.2006	 	 Sekunda, Exkursion zur Studienwoche: Römische Mosaike 
in der Schweiz, Orbe und Vallon. Leitung: Christian Körner, 
Erich Wenger

6.11.2006	 	 Sekunda, Geschichte, Physik, Exkursion zur Studienwoche: 
Ausstellung Himmelsscheibe von Nebra, Historisches Mu-
seum Basel. Leitung: Christian Körner, Erich Wenger
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13.11.2006		 Sekunden, Information durch Rahel Müller über die Situa-
tion der Frauen in Peru mit Präsentation der Organisation 
CEPROMUN (Centro de Promoción de la Mujer del Norte). 
Leitung Enrique Ros, Antonio Moreno

20.11.2006		 Primen, Information durch Manuela Ramser über die Situa
tion in Mexiko mit Präsentation des Projektes «Heidi und 
Pedro – Refugium für Strassenkinder in Guadalajara, Me-
xiko». Leitung: Enrique Ros, Antonio Moreno

4.12.2006	 	 1GHc, Besuch von Sandra Bornand, Referentin, zum Thema: 
«Structure sociale et rôle de la femme au Niger». Leitung: 
Sabine Houda

11.12.2006		 3GHd, 2GHe, Kinobesuch: «1 Franco y 14 pesetas». Ein Film 
über spanische Immigranten in der Schweiz. Leitung: Virtudes 
Näf, Antonio Moreno

11.12.2006		 FS Italienisch, Autorenlesung: Alberto Nessi. Leitung: Clau-
dine Steiner-Sutter

18.12.2006		 1GHd, oblig., Vorstellung Stadttheater Bern: «Sieh mich an 
und sprich», Verarbeitung des Holocaust im heutigen Israel 
als Generationenkonflikt von Savyon Liebrecht. Leitung: 
Karen Jordi, Barbara Gubler

19.12.2006		 EF II Geschichte, Exkursion: Antikensammlung Bern. Chri-
stian Körner

16.1.2007	 	 EF II 1 Religionslehre, Exkursion Buddhismus Zazen bei R. 
Sigfried. Leitung: Stefan Dick

22.1.2007	 	 Prima, Vortrag von Ana Jarpa, pensionierte Lehrerin aus 
Chile, über ihr Land, den Lehrberuf und die Jugend in Chile. 
Leitung: Enrique Ros, Antonio Moreno

23.1.2007	 	 EF II 2 Religionslehre, Exkursion Buddhismus Zazen bei R. 
Sigfried. Leitung: Stefan Dick

22.2.2007	 	 1GHd, Theater Solothurn: «Luisa Miller», Giuseppe Verdi. 
Leitung: Barbara Gubler

2.3.2007	 	 1GHc, fak., Vorstellung im Stadttheater Bern: «Sieh mich an 
und sprich», Verarbeitung des Holocaust im heutigen Israel 
als Generationenkonflikt von Savyon Liebrecht. Leitung: 
Karen Jordi

Februar – 	 	 2GHe, Austausch mit dem IES Cueva Santa von Segorbe,
Mai 2007	 	 Castellón, im Rahmen des Programms «Descubre Suiza /  

America’s Cup». 
3. – 9.3.2007	 Besuch der SchülerInnen aus Spanien in Bern und im Neufeld. 
23. – 28.4.2007	 Besuch der SchülerInnen aus dem Neufeld in Spanien. Ge-

meinsam wurde unter dem Titel «La naturaleza en el entorno 
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urbano» das Thema Natur und Stadt behandelt. Das Zusam-
menleben mit den Familien schaffte eine ideale Situation, um 
den Alltag und die Lebensweise von SpanierInnen, ungefähr 
im selben Alter, direkt mitzuerleben und ermöglichte zudem 
eine intensive sprachliche Immersion. Leitung: Virtudes Naef, 
Antonio Moreno

5.3.2007	 	 2GHa, Kinobesuch: «El laberinto del fauno». Ein Film über 
die spanische Nachkriegszeit. Leitung: Enrique Ros

13.3.2007	 	 2GHe, Theaterbesuch Stadttheater Solothurn: «Maria Stu-
art», Friedrich Schiller. Leitung: Pia Coray

13.3.2007	 	 2GHb, Theater Solothurn: «Maria Stuart», Friedrich Schiller. 
Leitung: Barbara Gubler

22.3.2007	 	 Alle Spanisch Schülerinnen und Schüler, sowie einige Geo-
graphie-Klassen, FIFF – Internationales Filmfestival von 
Fribourg: Besuch des peruanischen Films «Madeinusa» von 
Claudia Llosa, der die Situation und die Probleme der indi-
genen Bevölkerung Perus thematisiert sowie das Aufeinander-
prallen der traditionellen Lebenswelt der Indios mit der mo-
dernen von Weissen dominierten Kultur der Städter. Leitung: 
Enrique Ros, Virtudes Naef, Antonio Moreno 

26. – 30.3.2007	 Gegenbesuch der Schülerinnen und Schüler aus Neuburg / Do-
nau in Bern. Leitung: Günter Baars, Ferdinand Füllemann, 
Albert Jonas

29.3.2007	 	 1GHd, 2GHb u. a., Stadttheater Bern: «Der Steppenwolf», 
Hermann Hesse. Leitung: Barbara Gubler

31.3.2007	 	 FF, GLF, SF Italienisch: Besuch der Oper «La Traviata» Bern. 
Leitung: Claudine Steiner-Sutter

4.4.2007	 	 EF I, Biologie, Exkursion Basler Zoo: Verhalten der Men-
schenaffen. Leitung: Michael Wehrli

4. – 5.4.2007	 SF III Italienisch, Exkursion nach Milano: Leonardo da Vinci 
a Milano. Leitung: Pia Coray

5. – 8.4.2007	 1GHab und ein Schüler aus dem Gymnasium Kirchenfeld, SF 
Griechisch, Reise nach Paris: Besuch der Antikensammlung 
des Louvre (Mesopotamien, Ägypten, Griechenland). Lei-
tung: Catherine Eugster

4.5.2007	 	 FF Tanz, PrimanerInnen: Gymerball 2007. Leitung: Regula 
Buri

8.5.2007	 	 EF II, Biologie, Blockhalbtag: Lebensmittelproduktion. Lei-
tung: Corinne Stiefel, Michael Wehrli

9.5.2007	 	 2GHc, zweisprachiges Projekt, Abschluss: Exkursion nach 
Genf: Besuch «Palais des Nations» mit Führung auf Englisch; 
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Besuch «Musée international de la Croix Rouge» mit Füh-
rung auf Französisch. Leitung: Benjamin Affolter, Jean-Pascal 
Muller

21.5.2007	 	 FF Italienisch, Besuch Oper «La Traviata», Bern. Leitung: Lui
gina Wirth-Vaccari

22.5.2007	 	 2GHb, Theater an der Effingerstrasse Bern: «Hedda Gabler», 
Henrik Ibsen. Leitung: Barbara Gubler

17.6.2007	 	 2GHb, Besuch Théâtre de Vidy, Lausanne: «Le Médecin mal-
gré lui». Leitung: Sabine Houda

21.6.2007	 	 SF Englisch, Exkursion Kino. Leitung: Stefan Dick
21.6.2007	 	 2GHabd, SF Griechisch, Besuch des Vortrages von Prof. Pan-

termalis zum neuen Akropolis-Museum von Athen im Bun-
deshaus, Bern. Leitung: Paola Calanchini 

25.6.2007	 	 2GHe, Exkursion zur Sonderwoche: Fliessgeschwindigkeit 
der Aare, Bern. Leitung: Erich Wenger

26.6.2007	 	 2GHd, Exkurs zur Sonderwoche: Unsere Galaxis, Bern. Erich 
Wenger

26.6.2007	 	 2GHab, Tages-Exkursion in Technorama Winterthur. Lei-
tung: Thomas Weber

26.6.2007	 	 3GHd, Exkursion: Römerstadt Avenches. Leitung: Christian 
Körner

26.6.2007	 	 2GHd, Exkursion Kino Countrymusic. Leitung: Stefan Dick
26.6.2007	 	 3GHb, Fächerübergreifender Unterricht, Deutsch / Geschichte 

«Der Untertan» von Heinrich Mann, Buch und Film. Leitung: 
Therese Galperin, Karen Jordi

26.6.2007	 	 Gemeinsamer Halbtag: 2GHc, Halbtagesexkursion Geogra-
fie: Betriebsbesuch Landwirtschaft Münchenbuchsee. Lei-
tung: Adrian Stucki

26.6.2007	 	 3GHf, Vorbereitung Exkursion «auf Eulers Spuren», Bern. 
Leitung: Simon Bünzli

27.6.2007	 	 EF II BG, ganztägige Kunst-Exkursion nach Basel: Besuch der 
Ausstellung «Edvard Munch – Zeichen der Moderne», Fon-
dation Beyeler, Riehen: Besuch der Ausstellung «Jean-Frédé-
ric Schnyder», Museum für Gegenwartskunst, Basel. Leitung: 
Nina Flückiger

27.6.2007	 	 3GHf, Exkursion «auf Eulers Spuren» nach Basel. Leitung: 
Simon Bünzli

27.6.2007	 	 2GHe, Exkursion Laténium: Kelten und Römer in der 
Schweiz. Leitung: Christian Körner

27.6.2007	 	 2GHa, 2GHb, Chemie: Besichtigung des Salzbergwerks in 
Bex. Leitung: Günter Baars
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27.6.2007	 	 3GHc, Geographie, Biologie: Exkursion «Étang de la Gru-
yère», JU: Moorlandschaften, Landnutzung, Geologie. Lei-
tung: Martin Schütz, Michael Wehrli

30.6.2007	 	 4WRa, 4MNa, 4MNb, FF Italienisch, Exkursion nach Mi-
lano. Leitung: Luigina Wirth-Vaccari

1. – 3.7.2007	 3GHc, Fachprojekt Geschichte / Deutsch: Industriegeschichte, 
Glarus – der besondere Bergkanton. Leitung: Martin Renfer, 
Barbara Gubler

2.7.2007	 	 2GHd, Halbtagesexkursion Geografie: Betriebsbesuch Land-
wirtschaft Englisberg. Leitung: Adrian Stucki

3.7.2007	 	 3GHb, 3GHf, Besuch der Albert Einstein-Ausstellung im Hi-
storischen Museum Bern. Leitung: Karen Jordi

5.7.2007	 	 3GHd, Halbblocktag: Geografie der Engehalbinsel. Leitung: 
Urs Kaufmann

5.2	 Abteilung Mathematik und Naturwissenschaften
	
17. – 23.9.2006	 1MNb, Kulturwoche Prag. Leitung: Markus Wyttenbach, 

Heinz Häsler
18. – 22.9.2006	 4MNa, Klassentage. Leitung: Roland Brunner, Christoph 

Poser, Viviane Koller
18. – 22.9.2006	 4MNb, Klassentage. Leitung: Bruno Späti, Michael Häberli
18. – 22.9.2006	 3MNbd, SF-Woche PAM. Leitung: Hansulrich Hubschmid, 

Tobias Bäumlin, Herbert Wiehl, Marc Eyer
18. – 22.9.2006	 3MNac, SF-Woche Biologie / Chemie Interlaken. Leitung: Mat

thias Küng, Hanspeter Bürgisser, José Buschor, Daniel Moser
18. – 22.9.2006	 1MNa, Kulturwoche Marseille. Leitung: Annette Studer, 

Martin Aebersold
18. – 22.9.2006	 1MNc, Kulturwoche Elsass. Leitung: Urs Zimmermann, Pa-

trick Blum
25.10.2006		 EF I Geschichte, Exkursion Genf: UNO, IKRK. Leitung: Mar-

kus Wyttenbach
27.1.2007	 	 EF II Geografie, Exkursion Gurnigel: Schnee und Lawinen. 

Leitung: Roman Schmid, Jörg Wüthrich, Bergführer
25.4.2007	 	 3MNc, Physik-Exkursion: Kernkraftwerk Gösgen. Leitung: 

Niklaus Gfeller
11.5.2007	 	 3MNbd, Physik-Exkursion: Kernkraftwerk Gösgen. Leitung: 

Herbert Wiehl
28.5.2007	 	 1MNc, Besuch des Paul Scherrer-Instituts – PSI. Leitung: Her-

bert Wiehl
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26.6.2007	 	 3MNa, Physik-Exkursion: Kraftwerke Oberhasli und Aare-
schlucht, Natur und Kraftwerkslandschaft im Spannungsfeld 
zwischen Ökonomie und Ökologie. Leitung: Marc Eyer

26.6.2007	 	 3MNb, Exkursion Jura. Leitung: Roland Brunner
28.6.2007	 	 3MNb, Exkursion: Zoo und Botanischer Garten Basel. Lei-

tung: Daniel Moser
28.6.2007	 	 3MNc, Exkursion: Hartmannswillerkopf und Gedenkstätte 

Natzweiler-Struthof. Leitung: Beat Witschi, Michael Häberli
29.6.2007	 	 3MNa, Exkursion Gurten. Leitung: Roland Brunner
29.6.2007	 	 3MNb, Exkursion Physik. Leitung: Herbert Wiehl
30.6. –  	 	 2MNb, Kulturwoche Köln: 2000 Jahre Köln – Vom Praeto-
4.7.2007	 	 rium bis zum Museum Ludwig. Leitung: Paul Mayer, Daniel 

Moser
2. – 6.07.2007	 3MNc, Studienwoche Verdun: Auf den Spuren der franzö-

sisch-deutschen Front von 1914 – 1918. Leitung: Beat Wit-
schi, Patrick Blum

2. – 6.07.2007	 2MNa, Kulturwoche Elsass. Leitung: Roland Brunner, Mar-
kus Wyttenbach

2. – 6.07.2007	 2MNc, Kulturwoche Paris. Leitung: Annette Studer, Michael 
Häberli

3.7.2007	 	 3MNa, Exkursion Genf: Français et économie. Leitung: Edith 
Schaad, Alfred Schranz

5.7.2007	 	 3MNb, Blockhalbtag Statistik. Leitung: Hansulrich Hub-
schmid

5.3	 Abteilung Wirtschafts- und Rechtswissenschaften

30.8.2006	 4WRa, Biologie: Exkursion Naturhistorisches Museum. Lei-
tung: José Buschor

31.8.2006	 2WRb, Biologie: Exkursion Moossee. Leitung: Ursula Jenelten
04.9.2006	 2WRa, Biologie: Exkursion Moossee. Leitung: Ursula Jenelten
12.9.2006	 2WRab, Blockhalbtag zur Maturaarbeit Sport. Leitung: 

Roger Bechler
13.9.2006	 2WRc, Biologie: Exkursion Moossee. Leitung: José Buschor
13.9.2006	 2WRd, Biologie: Exkursion Moossee. Leitung: José Buschor
13.9.2006	 2WRd, Blockhalbtag: «Copenhagen». Leitung: Elisabeth Kil-

chenmann, Marc Eyer
17.10.2006	 2WRb, Exkursion nach Zürich. Leitung: Martin Schütz
24. – 26.10.2006	 2WRa, Exkursion nach München. Leitung: Niklaus Gfeller, 

Gaby Grossen
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6.11.2006	 2WRcd, Exkursion Kernkraftwerk Gösgen. Leitung: Marc 
Eyer

13.11.2006	 2WRc, Blockhalbtag Französisch / Englisch: Theaterstück 
«Atteintes à sa vie». Leitung: Anna Maibach, Tony Feller 

16.11.2006	 1WRa, Französisch: Lire et recevoir un auteur dans sa classe 
«Fatou Diome». Leitung: Edith Schaad

15.12.2006	 2WRc, Exkursion nach Lausanne: Collection d’art brut. Lei-
tung: Anna Maibach, Tony Feller

31.1.2007	 2WRd, Blockhalbtag: American Involvement in Vietnam. Lei-
tung: Elisabeth Kilchenmann, Walter Liechti

5. – 10.3.2007	 2WRa, Studienwoche nach Berlin. Leitung: Gaby Grossen, 
Tony Feller

15.3.2007	 Ergänzungsfach Wirtschaft und Recht: Gerichtsbesuch. Lei-
tung: Franz Hagmann

23. – 28.4.2007	 2WRc, Studienwoche nach Berlin. Leitung: Johannah Trach-
sel, Fred Schranz

26.2.2007	 2WRb, Blocktag: Chemisches Gleichgewicht. Leitung: Hans 
Ulrich Küng

16.3.2007	 1WRb, Blockhalbtag: Kostenfunktionen aus der Sicht von 
Mathematik und Volkswirtschaftslehre. Leitung: Niklaus 
Gfeller, Fred Schranz

2.4.2007	 3WRa, Blocktag: Auswirkungen von Ausdauersport auf den 
Stoffwechsel des Menschen. Leitung: Ursula Jenelten, Ma-
rianne Hügli, Roger Bechler

24.4.2007	 1WRc, Blockhalbtag: Kostenfunktionen aus der Sicht von 
Mathematik und Volkswirtschaftslehre. Leitung: Walter 
Liechti, Klaus Stalder

25.4.2007	 2WRb, 3WRc, Physik: Exkursion Kernkraftwerk Gösgen. 
Leitung: Niklaus Gfeller

25.4.2007	 3WRb, 3MNc, Physik: Exkursion Kernkraftwerk Gösgen. 
Leitung: Niklaus Gfeller

25.4.2007	 2WRa, Wirtschaft: Besuch Berner Kantonalbank. Leitung: 
Marrit Brehm

30. – 4.5.2007	 2WRd, Studienwoche nach München, «Hitlers Bomben-
bauer». Leitung: Marc Eyer, Elisabeth Kilchenmann

9.5.2007	 2WRb, Blockhalbtag: Gerichtsbesuch. Leitung: Franz Hag-
mann

9.5.2007	 1WRb, Blockhalbtag: Gerichtsbesuch. Leitung: Franz Hagmann
11.5.2007	 3WRb, Exkursion nach Lausanne. Leitung: Anna Maibach
14. – 16.5.2007	 4WRa, Studientage in Le Landeron. Leitung: Marc Eyer, 

Roger Bechler
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16.5.2007	 2WRb, 2GHe, Blockhalbtag: Biologie und Englisch. Leitung: 
Ursula Jenelten, Steven Gregoris, Michael Wehrli

21.5.2007	 2WRd, Blockhalbtag: Gerichtsbesuch. Leitung: Franz Hag-
mann

30.5.2007	 2WRa, Blockhalbtag: Gerichtsbesuch. Leitung: Franz Hagmann
2.7.2007	 3WRb, Exkursion nach Genf. Leitung: Tony Feller
2. – 3.7.2007	 3WRa, Exkursion Naturpark Pfynwald und Alimentarium. 

Leitung: Ursula Jenelten, Elisabeth Kilchenmann
5.7.2007	 4WRb, Geografie: Exkursion Aaretal. Leitung: Martin Schütz

5.4	 Abteilung Fachmittelschule

5. – 10.9.2005	 Klassenwoche FMS 3a: Gryon / VD. Leitung: Peter Bucher, 
Ursula Schauenberg

	 Klassenwoche FMS 3b: Süderen i.E.. Leitung: Corinne Lanz, 
Andrea Gerber

	 Blockwoche Medien FMS 2. Leitung: Madeleine Eber, Peter 
Hilfiker, Verena Scherrer, Rudolf Stalder

4. – 9.9.2006	 Klassenwoche FMS 3a: Wyssachen. Leitung: Stephan Epple, 
Ursula Schauenberg

	 Klassenwoche FMS 3b: Grenchenberg. Leitung: Matthias Big-
ler, Esther Bigler.

	 Klassenwoche FMS 3c: Süderen / Schwarzenegg. Leitung: Ve-
rena Scherrer, Christina Clausen

	 Klassenwoche FMS 3d: Stockenhütte. Leitung: Christian 
Giger, Kirstin Schild

	 Blockwoche Medien FMS 2. Leitung: Madeleine Eber, Su-
sanne Hofer, Rudolf Stalder

16. – 21.10.2006	 Interessenwoche FMS 3 & 2 in klassenübergreifenden Gruppen: 
1)	 Niklaus von Flüeh. Leitung: Klaus Wloemer, Verena Scher-

rer.
2)	 Islam / Orientexpress. Leitung: Christina Clausen, Daniela 

Schnyder.
3)	 Pilzkunde & klassische Tänze. Leitung: Stephan Epple
4)	 Around the world (Tanzprojekt). Leitung: Andrea Gerber, 

Ramona Korell
5)	 Shakespeare. Leitung: Christian Bühler, Verena Scherrer
6)	 Intensivkurs Italienisch. Leitung: Ursula Schauenberg
7)	 Homo ludens. Leitung: Christian Schinz, Susanne Hofer, 

Kirstin Schild
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8)	 Bewegung im Grossformat (Malatelier). Leitung: Regula 
Wyssbrod 

9)	 Lebenssinn: Leitung: Corinne Bleuler, Armin Schmidt
10)	Mütter / Väter / Kinder. Leitung: Corinne Bleuler, Kirstin 

Schild, Armin Schmidt (nur Gruppe aus FMS 2)
29.1. – 3.2.2007	 Blockwoche Gesundheit FMS 3. Leitung: Stephan Epple, 

Christian Schinz
	 Blockwoche Technik FMS 2. Leitung: Henriette Bandi, Chris

tian Giger
	 Blockwoche Interkulturalität FMS 1. Leitung: Barbara Suter, 

Klaus Wloemer
30.4. – 5.5.2007	 Blockwoche Fremdsprachen FMS 3. Leitung: Französisch – 

Peter Bucher, Madeleine Eber; Englisch – Corinne Lanz, Verena 
Scherrer; Italienisch – Ursula Schauenberg, Daniela Schnyder

	 Blockwoche Naturwissenschaften FMS 2. Leitung: Stephan 
Epple, Christian Schinz; Informatik – Henriette Bandi

Projekt 	 FMS 3a: Buchpräsentationen und Lesegewohnheiten. Lei-
1. Semester	 tung: Kirstin Schild, Stephan Epple
	 FMS 3b: Engagement. Leitung: Christian Bühler, Matthias 

Bigler
	 FMS 3c: Drei Generationen. Leitung: Verena Scherrer
	 FMS 3d: Generationen. Leitung: Henriette Bandi, Susanne 

Hofer, Jürg Stüssi
	 FMS 2a: Gesundheitspolitik. Leitung: Ursula Schauenberg, 

Rudolf Stalder.
	 FMS 2b: Psycholgie auf Englisch. Leitung: Corinne Bleuler
Projekt 	 FMS 3a: Natur. Leitung: Stephan Epple
2. Semester	 FMS 3b: Energie. Leitung: Matthias Bigler
	 FMS 3c: Lebensräume – Naturräume und ihre Bewohner. Lei-

tung: Verena Scherrer
	 FMS 3d: Energie. Leitung: Henriette Bandi, Christian Giger
	 FMS 2a: Theater. Leitung: Rudolf Stalder 
	 FMS 2b: Theater. Leitung: Corinne Bleuler, Wilfried 

Meichtry

	 Die Resultate aus verschiedenen Projekten sind auf unserer 
Homepage zu sehen.
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6 	 Maturitätsprüfungen, Maturitätspreise und Abschlussprüfungen FMS

6.1	 Abteilung Geistes- und Humanwissenschaften
	
	 Maturandinnen und Maturanden

1GHa	
Accolla Cristina, Bäriswil 
Dettwiler Lena Maria, Bern
Fankhauser Rahel, Bremgarten
Ganguillet Philippe, Ittigen
Graber Eva, Bern
Hirsbrunner Anna, Bern
Jutzi Michelle, Büren z. Hof
Keller Milena, Bern
Klopfenstein Simon, Neuenegg
Kuske Eva, Bern
Longo Martina, Ittigen
Lütolf Meret, Bern
Marti Nesa, Mühleberg
Ogg Sophie, Uettligen
Pasquinelli Silvan, Bern
Rothacher Maria, Bern
Rumpf Joëlle, Ittigen
Ryser Livia, Ittigen
Stucki Lukas, Uettligen
Wälti Fabienne, Bern
Wyss Sandra, Bremgarten

1GHb
Chanson Sandrine, Belp
Christ Jasmin, Allenlüften
Engler Rebecca, Bern
Habibija Lamija, Zollikofen
Hauser Nadine, Belp
Marti Sibylle, Bern
Mika Moana, Thörishaus
Pini Simon, Hinterkappelen
Scalese Pasquale, Ostermundigen
Schulte-Bahrenberg Maximilian,	
Toffen

Siegenthaler Larissa, Jegenstorf
Skoko Anja, Belp
Stutz Barbara, Bern
Sutter Anja, Belp
Thomi Rahel, Kallnach
Tissot Jacques, Bern
Tompai Claudia, Diemerswil
Torokoff Adrian, Ostermundigen
Wüthrich Thierry, Bremgarten
Zurflüh David, Zollikofen

1GHc	
Aebi Alexandra, Bern
Bähler Daniela, Meikirch
Bank Isabelle, Jegenstorf
Bircher Fabienne, Bremgarten
Blatter Jasmin, Ins
Busslinger Maria Christina, 	
Niederwangen
Bütikofer Anne, Jegenstorf
Cuvit Camille, Spiegel
Fey Naomi Annina, Zollikofen
Flückiger Amanda, Zollikofen
Gerber Rebekka, Hinterkappelen
Gugger Katrin, Bern
Marschall Daniela, Laupen
Senn Sara, Münchenbuchsee
Stingelin Sarah, Bern

1GHd
Aeberhard Alissa, Schalunen
Dreier Rebecca, Englisberg
Füri Julia, Ballmoos
Ivanova Zlatina, Ostermundigen
Joss Christina, Seedorf
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Pfander Justine, Aarberg
Simonett Flurina, Kirchlindach
von Grünigen Isabelle, 
Herrenschwanden

Walther Ursula, Uettligen
Wüthrich Eliane, Uettligen

Spitzenresultate (bei einem Maximum von 54 Punkten)
Ogg Sophie		 1GHa	 51 Punkte	 5,7
Stutz Barbara	 1GHb	 51 Punkte	 5,7
Bütikofer Anne	 1GHc	 49,5 Punkte	 5,5
Simonett Flurina	 1GHd	 49 Punkte	 5,4
von Grünigen Isabelle	 1GHd	 49 Punkte	 5,4

Preisträgerinnen und Preisträger
Meyer-Preis 2007 für sehr gute Leistungen in den naturwissenschaftlichen Fä-
chern. Es zählen die beiden letzten Zeugnisnoten in Biologie, Geographie, Physik 
und Chemie. Erforderlich sind 44 Punkte.
Lütolf Meret	 1GHa	 44,5 Punkte
Ogg Sophie		 1GHa	 45 Punkte
Stutz Barbara	 1GHb	 44 Punkte
Thomi Rahel	 1GHb	 44 Punkte
Bütikofer Anne	 1GHc	 44 Punkte
von Grünigen Isabelle	 1GHd	 44,5 Punkte

Paul-Haupt-Preis 2007 für den besten Matura-Aufsatz
Bütikofer Anne (1GHc). Thema des Aufsatzes: Die Betrachtung der Zeit in der 
Lyrik

Stauffacher-Preise 2007 für beste Leistungen
Ogg Sophie		 1GHa	 51 Punkte
Stutz Barbara	 1GHb	 51 Punkte
Bütikofer Anne	 1GHc	 49,5 Punkte

Odd-Fellows-Preise 2007 für beste Leistungen in Englisch und Physik.
Fey Naomi Belp 	 1GHc
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6.2	 Abteilung Mathematik und Naturwissenschaften

	 Maturandinnen und Maturanden

1MNa
Adeyemi Oliver, Bern
Blatter Alexandra, Fraubrunnen
Blum Corinne, Bern
Brechbühl Stefanie, Kaufdorf
Dätwyler Philipp, Bremgarten
Dudic Alessandro, Bremgarten
Flückiger Sebastian, Bern
Haefliger Severin, Kaufdorf
Hofmann Elias, Frauenkappelen
Keller Selina, Bern
Pfeffer Rafaela, Gümmenen
Schärer Stefan, Belp
Sonderegger Ralph, Kerzers
von Jenner Nathanaël, Bremgarten
Walker Nadia, Buttenried
Wüthrich Daniel, Bern
Zbinden Michelle, Bern
Zürcher Karin, Bern

1MNb	
Babiichuk Olga, Bern
Christen Sandra, Ittigen
Cosic Emina, Bern
Daeppen Jérôme, Hinterkappelen
Fontanellaz Matthias, Ittigen
Grimaudo Valentine, Kirchlindach
Häner Simeon, Uettligen

Hänni Stefan, Wohlen
Koch Annina, Hinterkappelen
Lauber Lara, Ittigen
Lehretter Birgit, Ostermundigen
Meyer Oliver, Ostermundigen
Odermatt Reto, Bern
Pletscher Birgit, Diemerswil
Schmidlin Fabian, Ittigen
Schneider Myriam, Murzelen
Tobler Feodor, Bern
Uruqi Arian, Bern
Vuilleumier Sébastian, Bern

1MNc	
Aeschlimann Alexandre, Treiten
Burn Marco, Münsingen
Caspar Stephan, Zollikofen
Deibel Matthias, Hinterkappelen
Gygli Michael, Bremgarten
Merz Hannes, Fraubrunnen
Münster Felix, Zielebach
Rüegg Jan, Rapperswil
Schär Tim, Bern
Schawkat Megir, Hinterkappelen
Schmid Roman, Jegenstorf
Stalder Stefan, Bern
Stolz Marcel, Meikirch
Streit Patrick, Zollikofen

Preisträgerinnen und Preisträger
Meyer-Preis 2007 für sehr gute Leistungen in den naturwissenschaftlichen Fä-
chern. Es zählen die beiden letzten Zeugnisnoten in Biologie, Geographie, Physik 
und Chemie. Erforderlich sind 44 Punkte.
Haefliger Severin	 1MNa	 46 Punkte
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Burgener-Preis 2007 für die besten Leistungen in den Fächern Deutsch, Franzö-
sisch, Geschichte, Englisch / Italienisch. Massgebend sind die zwei letzten Zeug-
nisse.
Stolz Marcel	 1MNc	 45,5 Punkte

Paul-Haupt-Preis 2007 für den besten Matura-Aufsatz
von Jenner Nathanaël (1MNa). Thema des Aufsatzes: «Grundsätze. Ohne Grund-
sätze ist der Mensch wie ein Schiff ohne Steuer und Kompass, das von jedem Wind 
hin- und hergetrieben wird.»
Odermatt Reto (1MNb). Thema des Aufsatzes: Bertolt Brecht (1898 – 1956) 
«Mein junger Sohn fragt mich: Soll ich Mathematik lernen? …»

Preise für die beste Maturaarbeit
Haefliger Severin	 1MNa	 «Tic Tac Toe – The programming of a 
	 	 special version of the game»
Grimaudo Valentine	 1MNb	 «Le bégaiement, est-ce une fatalité?»
Schär Tim und 
Stalder Stefan	 1MNc	 «Manned space missions – Project Mars»

Odd-Fellows-Preis 2007 (Albrecht-Haller-Loge) für die besten Leistungen in Phy-
sik und Englisch.
Haefliger Severin	 1MNa	 Durchschnitt 5,6

Stauffacher-Preise 2007 für beste Leistungen
Walker Nadia	 1MNa	 48,5 Punkte für die beste Gesamtleistung 	 	
	 	 einer Maturandin
Haefliger Severin	 1MNa	 48,5 Punkte für die beste Gesamtleistung 	 	
	 	 eines Maturanden
Rüegg Jan	 1MNc	 48,5 Punkte
Stolz Marcel	 1MNc	 48,5 Punkte
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6.3	 Abteilung Wirtschafts- und Rechtswissenschaften

	 Maturandinnen und Maturanden

1WRa	
Bieri Marino, Wohlen
Broccard Anna, Ittigen
Castillo Anthony, Bern
Gubler Hannes, Zollikofen
Hebeisen Matthias, Herzogenbuchsee
Jezler Clemens, Bern
Jossen Stefanie, Zollikofen
Krebs Andreas, Zollikofen
Marti Simon, Rapperswil
Nadig Mathias, Langenthal
Özdmemir Mehmet, Bern
Tesic Tea, Belp
Zwygart Roman, Mühleberg

1WRb
Aepli Manuel, Bern
Amherd Salome, Bern
Bucher Martina, Kerzers
Flückiger Simon, Hinterkappelen
Getejanc Daniel, Bern
Hess Manuela, Ortschwaben
Hurni Thomas, Fräschels
Kropf Andrea, Bern
Lazarevic Slavica, Bern
Ljutic Adrian, Bern
Ruchti Brian, Laupen
Scheidegger Jan, Bern

Spycher Karin, Worblaufen
Spycher Thomas, Neuenegg
Stiefel Moriz, Bern
Stucki Janina, Bern
Stucki Yannic, Ins

1WRc	
Brönnimann Lars, Uettligen
Burkhardt Michelle, Bern
Christoph Sebastian, Belp
Haldimann Gabriel, Wohlen
Ineichen Nicole, Münchenbuchsee
Kern Nina, Uettligen
Kopp Luzian, Hinterkappelen
Krebs Thomas, Urtenen
Laue Julian Michael, Boll
Lymann Michèle, Uettligen
Mattmann Carole, Ostermundigen
Mohagheghi Ramin, Belp
Noser Saro, Münchenbuchsee
Röthlisberger Sandra, Kaufdorf
Ryter Lara, Kallnach
Schaad Thomas, Jegenstorf
Schüpbach Philipp, Wohlen
Vuille Christof, Konolfingen
Wiederkehr Annina, Belp
Zürcher Daniel, Konolfingen

Spitzenresultate (bei einem Maximum von 54 Punkten)
Broccard Anna 	 1WRa	 46,5 Punkte
Lazarevic Slavica	 1WRb	 46,5 Punkte
Vuille Christoph	 1WRc	 46,0 Punkte
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Preisträgerinnen und Preisträger
Preis für sehr gute Leistungen im Schwerpunktfach Wirtschaft und Recht, gestiftet 
von BEKB
Broccard Anna	 1WRa	

Preis für eine hervorragende Maturaarbeit, gestiftet von Die Mobiliar
Vuille Christof	 1WRc	 Titel der Arbeit: «Ökologische und 
	 	 	 antiökologische Politik in der Schweiz. 
	 	 	 Die Grüne Partei der Schweiz, die Auto-
	 	 	 partei und das Waldsterben»

Preis für eine hervorragende Maturaarbeit, gestiftet von Stauffacher Buchhand-
lungen
Spycher Thomas	 1WRb	 Titel der Arbeit: «M-Cumulus aus 
	 	 	 kundenbindungs-theoretischer Perspektive»

Preis für einen hervorragenden Matura-Aufsatz, gestiftet von Die Mobiliar
Broccard Anna	 1WRa	 Thema: Gedichtvergleich Martin Opitz 
	 	 	 «Ach Liebste, lass uns eilen» (1624) / 
	 	 	 Bertold Brecht, Entdeckung an einer jungen
	 	 	 Frau (um 1925)
	 	 	 Titel: «Die Vergänglichkeit der Schönheit»

Preis für einen hervorragenden Matura-Aufsatz, gestiftet von Stauffacher Buch-
handlungen
Kropf Andrea	 1WRb	 Thema: Auseinandersetzung mit der 
	 	 Erzählung «Gar nichts» (1991) von 
	 	 Ror Wolf
	 	 Titel: «Tut Sterben weh? Ein Kommentar»

Preis für sehr gute Leistungen in den Fremdsprachen Französisch und Englisch, 
gestiftet von Die Mobiliar
Vuille Christof	 1WRc	

Preis für sehr gute Leistungen in Mathematik, gestiftet von BEKB
Stucki Yannic	 1WRb	

Preis für sehr gute Leistungen in den naturwissenschaftlichen Fächern Biologie, 
Chemie und Physik, gestiftet von BEKB
Stucki Yannic	 1WRb
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Preis für sehr gute Leistungen den sozialwissenschaftlichen Fächern Geschichte 
und Geografie, gestiftet von BEKB
Hurni Thomas	 1WRb	

Preis für sehr gute Leistungen in Bildnerischen Gestalten, gestiftet von Stauffacher 
Buchhandlungen
Mohagheghi Ramin	 1WRc	

Preis für die besten Leistungen in Physik und Englisch, gestiftet von Odd Fellows
Ruchti Brian	 1WRb
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Baldussi Isabelle
Beck Selina
Berchier Vanessa
Blaser Karin
Brunner Yaël
Burkhard Annina
Fluri Muriel
Frei Martina
Galli Nicole
Graber Nina
Grgic Pavica
Grüter Nicole
Hertig Johanna
Heymann Michèle
Hustinx Leonie
Hustinx Saskia
Jampen Shila
Jutzi Linda
Kunz Christina
Lehmann Pascal

Leibundgut Angela
Liechti Andreas
Lohner Regine
Mahindan Mira
Meyer Annabeth
Minder Isabelle
Rindlisbacher Irina
Schmutz Doris
Schürch Corinne
Strasser Katharina
Suter Michèle
von Allmen Rahel
Widmer Noëlle
Willi Laura
Wüthrich Nadine
Wüthrich Nina
Wyttenbach Ivan
Zäch Deborah 
Zeller Livia
Zwahlen Simone

6.4	 Abteilung Fachmittelschule

	 Im Juni 2007 fanden die ersten Abschlussprüfungen FMS statt. Von 41 Kandida-
tinnen und Kandidaten haben 40 bestanden:






